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Moltke ſtets mit der innigſten Vereyrung neu in Privamnaeregrupeuren begeben und von dortſſiu der Berufungsinſtanz auf Freisprechung des] Reich ein Gegengewicht zu geben. Weit mehr, 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- 
nement auf die Monate November und 
Dezember für die einmal täglich er⸗ 
ſcheinende Pommerſche Zeitung mit 67 
Pfg., für die zweimal täglich erſcheinende 
Stettiner Zeitung mit 1 Mk. 34 Pf 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an 


nen wird; aber auch die Alten werden mir 
ſegnenden Lippen den Namen des Mannes nen⸗ 
nen, deſſen mildes Herz nicht weniger als ſein 
ſtarker Arm und ſein durchdringendes Auge 
iin die Gemüther Aller zugewendet. 
Euer Excellenz aber bitten wir, uns in 
auſerem Beſtreben dadurch zu unterſtüftzen, daß 
Sie ſich der Mühe unterziehen, für die Dauer 
Ihres Lebens uns diejenigen Perſenen zu be⸗ 
zeichnen, die Euer Excellenz zur Aufnahme 


aus nach Oſtafrika reiſen, wo er demgemäß ge. Angeklagten, 
gen Ende November eintreffen wird. Die „Koln. „Poſt“ entne 


Zig.“ fügt hinzu, daß er ſeine Geſchäfte al 
Reichskommiſſar „in vollem Umfange“ aufney⸗ 
men werde. 

— Aus Sachſen wird der „Köln. Ztg.“ ge 
ſchrieben: 5 

Wie die deutſchen Hutmacher, To wollen jetzt 
auch die ſächſiſchen Textilarbeiter ihre Arbeiter⸗ 
kontrollmarke haben. Dieſelbe ſoll in den nächſten 


und es machte ſich, wie wir der 
2 ft auf die dagegen von der 
Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſion der Straf 
ſenat des Kammergerichts dabin ſchlüſſig: Es 
iſt der Ober Staatsanwaltſchaft beizupflichten, 
daß Zuwiderhandlungen gegen das Sozialiſte: 
See jetzt noch ſtrafrechtlich verfelgt werden 
könuen; § 2 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches findet 
auf ein nur für eine beſtimmte Zeitdauer erlaſſe⸗ 
nes Geſetz nicht Auwendung. Es iſt ferner mit 


als in den Blärtern, wird man übrigens im 
Volk der Moltkefeier gerecht. Hier zeigt man 
doch ein gewiſſes Verſtändniß für das große 
Schauſpiel eines Kaiſers, zahlloſer gekrönter 
Daupter und eines mächtigen Volkes, welche ihrer 
Dankbarkeit in ſolcher Weiſe einmüthig Ausdruck 
geben. In einer Republik dürfte dergleichen, wie 
ſchon die Geſchichte des alten Athen lehrt, aller⸗ 
dings nicht möglich ſein, denn dort iſt die Furcht 
vor einem Cäſar eben mächtiger, als das Gefühl 


1 x würdig und geignet halten. Wochen namentlich für Wirkwaaren aller Artſder Ober⸗Staatsanwaltſchaft und im Gegenſatzſ der Dankbarkeit. 2 
| BEREITEN: Mögen Euer Excellenz ſich noch eines zur Einführung gelangen und die Arbeiter wollen zum Vorderrichter anzunehmen, daß der Staats Paris, 29. Oktober. Neue Kriſengerüchte 


— 


Deut ſchlaud. 

€ Beriin, 29. Oktober. In der Preſſe 
findet fich die Nachriast, daß unter anderen mit 
dem Entwurfe eines Volkeſchulgeſetzes zuſavngen⸗ 
hängenden Vorlagen ſich auch eine auf Aende⸗ 
rung des Penſionsgeſetzes bezüglich der Relikeu⸗ 
verſorgung befinde. Daß dieſe Nachricht in der 
vorliegenden Form unrichtig iſt, erhellt auf den 
erſten Blick. Penſion und Relikteaverſorgung 
find zwei ganz verſchiedene Dinge. Auch darf 
billig bezweifelt werden, daß die letztere, welche 
erſt im Laufe der letzten Seſſion die Geſe“ gebung 
beſchäftigt hat, jetzt wiederum S-geuftand mate 
rieller Reformen werden fell. Dagegen enthält 
das Lehrerpenſionsgeſetz vom 8. Juli 5885 aller- 
dings Beſtimmungen proviſoriſcher Natur, welche 
in ein endgültiges Volksſchulgeſetz nicht fuglich 
übernommen werden können. Während alle auf 
die Penſionirung ſelb't bezügtichen Beſtimmungen 
in den SS 1 bis 25 einen obgeichloſſenen Cha⸗ 


rakter haben, bilden die Beſtimmungen des § 20 tung derſelben beizumeſſen ſein dürfte. 


über die Aufbrir gung der Perſion nur emen vor⸗ 
übergehenden Notboehelf bis zur definiriven Re⸗ 
gelung dieſer Scite der Sache. Abweichend von 
dem bon den Aut ragſtellern eingebrachten Ent⸗ 
wurſe und den erſten Beſchlüſten des Apgeord⸗ 
netenbanſes iſt dort belaunzſich der Siaatsbeitrag 
auf nur 600 Mark bemeſſen worden und mit 
Rückſicht auf die Höne der in Foige deßen den 
Uunterhalzungsvflichtigen verbleibenden Peuſtouls⸗ 

ſt die Heranziehung des Stelleneſakommens ge⸗ 
ſtattet worden, allerdings unr inſoweit, ais dies 
bisher ſtatthaft war und nur ſoweit, daß 


langen und heiteren Lebensabends erfreuen, da⸗ 
mit an Ihnen Goethe's Wort wahr werde: 
„Der Jüngling kämpft, damit der Greis 
geuleße.“ 
Wir vecharren ehrerbietigſt 
Euer Excellenz 
ganz ergebenſter RN 

Magiſtrat aud Stadtoerordneten hieſiger 

königlicher Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 

(gez. v. Forckenbeck. Stryck.“ 

Die Adreſſe ruht in einer koſtbaren Umhül⸗ 
lung in Lederſchnitt ebenfalls im Renaiſſaueeſtil 
ausgeführt und mit dem Wappen der Stadt ge⸗ 
ſchmückt. 

— Je näher die Zuſammenkuuft des Reichs, 
kanzlers General von Caprioi mit dem italienk⸗ 
ſchen Miniſter⸗Präſidenten Criepi rückt, um fo 
‘ebhafter geſtaltet ſich, jo wird der „Pol. Korr.“ 
218 Berlin geſchrieben, in der Preſſe die Er⸗ 
orterung der Frage, welchen Zweck dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft im Auge hat, und welche 8 

n 
dieſer Richtung iſt nun, wenn man nicht zu 
irrigen Anſichten verleitet werden ſoll, zunächſt 
im Auge zu beyalten, daß in den Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Italien während der 
letzten Monate ſich keinerlei Veränderung voll⸗ 
zogen hat, die einen perſönlichen Gedankenaus⸗ 
saufch zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler 
und dem italieniſchen Miniſter-Präſidenten noty⸗ 
wendig erſcheinen ließe; auf dieſem Gebiete kann 
jomit die eigentliche Veraulaſſung der Begegnung 
nicht liegen. Es wiro aber andererſeits Jedem 


der einleuchten, daß General v. Capriboi den Wunſch 


Amtsnachfolger mindeſtens drei Viertel des Ein⸗ hegen mußle, den Miniſter⸗Präſideuten des mit 


kommens und zugleich das Mindeſteinkommen er⸗ 
hält. Zu beiden Acderungen hat ſich die Landes⸗ 
vertretung erſt nach ſoweren Kampien unter dem 
Drucke der Ueverzeugung verstanden, daß audern⸗ 
falls die Fmanzlage der Staatsregierung die Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Eur wurfe veroieten würde. 
Es iſt aber von allen Faktoren der Gejeggevung 
anerkannt worden, daß die damals gebotene Be⸗ 
ſchräukung nur für die Dauer des 
bis zum Erlaſſe eines Volksſchu geſetzes Piat 

eifen köunte, alsdaun aber auf die urſprüng⸗ 
lich verfolgten Ziele zurückzugreifen ſein würde. 
Inzwiſchen iſt das Bedücfniß einer Erhöhung 


Alterszulagen von 180 Mark auf 500 Mark im 
5 —. —.— noch verſtärkt worden. Denn dieſe 

erhöhung der Dieuſtalterszulagen bedeutet, wie 
dies bei Berathung des Nachtragsetats in der 
letzten Seſſion mehrſeitig anerkannnt iſt, eine Er⸗ 
hooung des Höchſtbetrages der Peunon um 240 
Mark, um welche die Belaſtung der Schulunter⸗ 
haliungspflicocigen ſich ſteigert. Um fo näher 


du einander treten 
des Staatsbeitrages durch die Erweiterung der änder Zuſammenkunft uch 


Deutſchland ſo eng verbundenen Italieus auch 
perſönlich kennen zu lernen, und dieſer Wunſch 
dacf als der erſte Anſtoß zu der beoorſtehenden 
Zusammenkunft in Mailand betrachtet werden. 
Sie iſt eine natürliche Vervollſtändigung der 
Ausfübrung des Gedankens, welcher den General 
v. Cavrivi kürzlich mit dem Grafen Kainoky 
zuſammengeführt hat, des Gedankens, daß es den 


roviſormmsgemeinſchaftlichen Jutereſſen Deutſchlauds, Oeſter⸗ 


reich Ungarus und Italiens nur in hohem Grade 
örderlich fein kann, wenn die itenden Staats⸗ 
männer dieſer Staaten in perſönliche Beziehungen 
Es wäre müßig, der Mai⸗ 


— 


ſondere Tragweite beimeſſen zu wollen, wenn 
ſchon es als ſelbſtverſtändlich betrachtet werden 
darf, daß bei derſelben mancherlei Fragen von 
hohem politiſchen Intereſſe zur Beſprechung ge⸗ 
langen werden. Die Ereiguiſſe des letzten Jayres 
müſſen auch den größten Skepliker davon über⸗ 
zeugt haben, daß der Dreibund, welcher aus dem 
Friedenebedürfniß der europärſchen Völker heraus 


liegt daber die Aunahme, daß die Beſtimmungen geſchaffen wurde, eine feſtſtehende Tharfach: der 


des § 26 des Peuſiondsgeſeges vom 6. 
ſowohl betreffs der Bemeſſung des Staatszu⸗ 
ſchuſſes als berreffs der Heranziehung des Steflen- 
einkommeus geandert werden dürften. 

— Die Adreſſe der Stadt Berlin, 
Oberbürgermeiſter Dr. v Forckeubeck 
Ehrenbürger der Residenz, General⸗Feldmarſchall 
Grafen o. Moltke, am Sonntag überreichte, iſt 
im deutſchen Renaiſſanceſtil ausgeführt und be⸗ 
ſteht aus vier umfangreichen Blättern, von denen 


Zeugniß ab 


Juli 1885 europäiſchen Politik geworden iſt; die Befürch⸗ 


tungen für den Beſtand dieſer Allianz, welche an 
den Wechſel in der Perſon des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers geknüpft wurden, haben ſich als gegen⸗ 


welche ſtandsſlos erwieſen. Die Kaiſerzuſammenkunft in 
dem Roynſtock, die Begegnun 


des Generals von 
Capriot mit dem Grafen Kalnoky legen beredtes 
für die intimen Beziehungen 
zwiſchen den Höfen von Wien und Berlin; als 
beſonders klärend für die Erkenntuiß der Lage 


das erſte die Widmung, die drei übrigen den kann auch die in Florenz gehalteue Rede des 


Text enthalten. 
einer reichen allegoriſchen Malerei, laulet: 


Die Widmung, umgeben von italieniſchen Miniſter⸗Präſſdenten bezeichnet wer⸗ 


deu, und es iſt nach alledem kaum zu er⸗ 


„Ahrem Ehrenbürger, dem Feldmarſchall[ warten, daß die Zuſammenkunft zwiſchen den 


mit ihr nach zwei Richtungen ſich Vortheile ver⸗ 
ſchaffen. Sie wollen einzelne Fabriken zwingen, 
die Forderungen der Arbeiter anzuerkennen und 
zugleich wollen fie durch die Arbeiterkonlroll⸗ 
marfe den wegen rolitiſcher Umtriebe entlaſſenen 
„Geuoſſen“ einen ſichern Unterhalt geben. Daß 
die Textilarbeiter mit ihrer Kontrollmarke Er: 
folge erzielen werden, iſt umſomehr zu bezwei⸗ 
feln, als die ausländiſchen Aufträge von ihr kaum 
berührt und wohl namentlich das deutſche Ge 
ſchäft in Betracht kommen würde. Die Zeit iſt 
auch ſchlecht gewählt, um derartigen Unterneh⸗ 
mungen einen nennenswerthen Erfolg zu ſichern: 
die ſächſiſche Textilinduſtrie wird in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit von der Arbeiterkontrollmarke nur in⸗ 
ſofern berührt werden, als es durch dieſe viel⸗ 
leicht ermöglicht wird, leidenſchaftlichen Agita⸗ 
toren neben einem bequemen Daſein eine noch 
ausgedehntere ſozſaldemokratiſche Thätigkeit zu 
ermöglichen. Das iſt im Grunde auch der 2 veck 
dieſer Marle. 

— In Sachen der Beförderung von Aus 
wanderern, namentlich nach Braſitien wird den 
„Hamb. Nachr.“ geſchrieben: 

„Die Auswanderung über die deutſchen 
Häfen Bremen, Hamburg und Stettin, welche 
in dieſem Jahre nach den ſtatiſtiſchen Ausweiſen 
eine recht beträchtliche war, hat in letzter Zeit 
eine ganz beſondere Zunghme zu verzeichnen 
durch die große Zahl von Answanderern, welche 
hauptſächlich aus den ruſſiſchen Gouvernements 
Odeſſa und Saratow kommen. Dieſe Auswan⸗ 
derer find deutſchen Urſprungs und haben als 
deutſche Anſiedler in Rußland ſich meiſtens an⸗ 
ſeynliche Vermögen erworben. Zum größten 
Tyeil gehören fie der Sekte der Menoniten an 
und die ruſſiſcherſeits mit Rigoreſität durchge⸗ 
fübrte Einziehung ihrer Söhne zum Militärd 'enft 
treibt die Leute zur Auswanderung. Die Be⸗ 
förderung dieſer Emigranten geſchieht von Bre⸗ 
men aus im Auftrag eines für die braſilianiſche 
Regierung werbenden Agenten Joſé de Santos 
nach den braſilianiſchen Provinzen. Die Ham⸗ 
burg⸗Südamerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche im Verkehr mil Braſilien und Ar⸗ 
gentinien viel mehr Schiffe beſchäftigt als der 
Nerddeutſche Lloyd, iſt an dieſem Perſonentraus⸗ 


miniſterial⸗Beſchluß an ſich einer Beſchränkung 
durch $ 43, Abſ. 3, der Reichs⸗Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung, wonach es zur Vertheilung von Stimm⸗ 
zettel und Druckſchriften zu Wahlzwecken bei der 
Wahl zu geſetzg benden Körperſchaften einer 
polizeilichen Erlaubniß in der Zeit von der amt⸗ 
lichen Belauntmachung des Wahltages bis zur 
Beendigung des Wahlaktes nicht bedarf, nicht 
unterworfen iſt. Die Vorſchrift in jenem § 43 
ſtellt ſich als eine allgemeine geſetzliche Anord⸗ 
nung, das Scszialiſtengeſetz, auf Grund deſſen 
jener Beſchluß ergangen iſt, dagegen als ein Aus⸗ 
nahmegeſetz dar, nach anerkannten Rechtsregeln 
geht aber ein Spezialgeſetz einem allgemeinen 
Geſetz vor. Gleichwohl mußte der Reviſion der 
Erfolg verſagt bleiben. 
Potsdam, 29. Oktober. (W. T. B.) 
Der König der Belgier hat heute Morgen den 


pfangen. 

Polsdam, 29. Oktober. (W. T. B.) Se. 
Majeſtät der Kai ſer begab ſich heute früh zu 
Pferde in Begleitung zweier Adjutanten nach 
dem Stadtſchloß, um dem Könige der Beigier 
einen Beſuch abzuſtatten. 

Potsdam, 29. Oktober. (W. T. B.) Der 
König der Belgier ſtattete heute Vormittag Sr. 
königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich, dem 
Erbprinzen von Hohenzollern, dem Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg, dem Großfuͤrſten Wla⸗ 
dimir und anderen hohen Herrſchaften Beſuche 
ab und unternahm ſodann eine Spazierfahrt nach 
Babelsberg. 

Landsberg a. W, 29. Oktober. Der 
Abg. Schäffer⸗Flatow hat das Reichstagsmandat 
in Felge feiner Beförderung niedergelegt. Herr 
von Helldorf-Bedra iſt als Kandidat in Ausſicht 
genommen. 

Kiel, 29. Oktober. S. M. Kreuzer 
„Möwe“ ſtelt am Sonnabend unter Korvekten⸗ 
Kapitän von Halfern in Dienſt. Noch in der 
erſten Hälſte des November tritt das Schiff eine 


Sauſibar an. 

Dresden, 29. Oktober. (W. T. B.) Die 
königliche Familie wohnte heute Vormittag in der 
kathouſchen Hofkirche dem feierlichen Requiem für 


port nicht betheiligt, weil das Hamburger Aus⸗ weiland König Johann bei. 


eine andere he; wanderungsgeſetz viefen Erwerbszweig unterſagt. 


Dresden, 29. Oktober. (W. T B.) Der 


Das Hamburger Geſetz verbietet in erſter Line bunderthäheige Geburtstag Adolf Dieſterwegs 


die Beförderung von Auswanderern mit Ham⸗ 
burger Schiffen und aus dem Hamburzer Hafen, 
wenn dieſe Beförderung auf Grund von Ar- 
beiterverträgen mit ausländiſchen Regierungen 
oder Korporationen erfolgt. Das iſt hier der 
Fall, denn dieſe Paſſagiere bezahlen der Rhebecei 
nichts, müſſen dafür aver dem Agenten gegen⸗ 
über, der die Zablung des Paſſagegeldes über: 
nimmt, Verpflichtungen eingehen.“ 

— Aus Varzin wird der „Augsburger 
Abendztg.“ geſchrirben: 


wird heute Ace , vom pädagogiſchen 
und vom Lehrerverein im Polytechnikum feſt⸗ 
lich begangen. Die Feſtrede hält Schuldirektor 
aron. Nachher findet Feſtmahl im Belve⸗ 
dere ſtatt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 29. Oktober. (W. T. B.) Dem 
Becusymen nach hat der Miniſter au königlichen 
Hoflager, Baron Orczy, aus Geſundheitsrück⸗ 


ſichten ſeine Entlaſſung erbeten. Als ſein Nach⸗ 


Der Aufenthalt des Fürſten Biewarck auf folger wird von mehreren Seiten der Sektions⸗ 
ſeiuen hieſigen Beſitzungen war urſprünglich nur chef im auswärtigen Ane vo Szögvenyi⸗Marich, 


auf einige Wochen berechnet; da aber ber Fürſt genannt. 


gewohnt iſt, alle auf ſeinen Gittern nen gelrofſe⸗ 


nen Einrichtungen genau zu beobachten und als 3 


wahrer Landwirth die Erfolge derſelben zu kon⸗ 
trollireu, wozu vor allem die Dampfmolkerei, die 


Papierfabrik, Mühlen u. ſ. v. gehören — wurde ſchwerden der in den 3, 
der Aufenthalt auf einige Monate ausgedeynt Kroue anſäſſigen Rumänen beauftragt. 
und iſt die Abreiſe nach Friedrichsruh nun für klärung des Referenten, 


zweijährige Reife zu Vermeſſungszwecken nach 
Hermanuſtadt, 29. Oktober. (W. T B.) 

u der genrigen Abend⸗Konferenz der rumägiſchen 
der Abfaſſung eines Memorandums über die Be⸗ 
Landern der ungariſchen 
5 Die Er⸗ 
daß die Rumänen Un⸗ 


die nächſten Wochen vorläufig ſeſtgeſetzt. — Das garns nicht nach außen graviliren, fondern treu 


Geheimrath G. von Bleichröder in Audienz em⸗ 


find in Umlauf, weil Freycinet angeblich krank 
und dem Miniſterrath, ſowie den Kammerſitzun⸗ 
gen fernbleiöt, obwohl er der Trauung der Toch⸗ 
ter des ruſſiſchen Botſchafters Baron von Moh⸗ 
renheim beiwohnte. Man ſpricht von einem an⸗ 
geblich bevorſtehenden Rücktritt Freycinet's und 
nimmt an, daß für dieſen Conſtaus den Kabi⸗ 
netevorſitz übernehmen werde, man warte nur das 
Ende der Bugetberathung ab. Die Rechte, die 
Radikalen und die Boulangiſten wollen bei der 
Abſtimmung über das Budget den Sturz Ron⸗ 
vier's verſuchen. 

Paris, 29. Oktober. Präſident Carnot er⸗ 
biekt von den Franzoſen in Montreal bei Gele⸗ 
genheit der Reiſe des Grafen von Paris eine 
Ergebenbeits⸗Adreſſe. Präſident Carnot beauf⸗ 
tragte den franzöſiſchen Konſul in Quebec, den 
n der Adreſſe ſeinen Dank zu über⸗ 
mitteln. 

Paris, 29. Oktober. (W. T. B.) Nach 
Meldungen aus Konakry ſind in Rio Numez Un⸗ 
ruhen ausgebrochen. Der Negerkönig Dinah 
Salifu wurde von aufſtändiſchen Stämmen ge⸗ 
ſchlagen. Ein Dampfer iſt nach Rio Numez ab⸗ 
gegangen, um event. den europäiſchen Fakioreien 
Schutz zu gewähren. 

Paris, 29. Oktober. (W. T. B.) Bei 
Beſprechung der griechiſchen Wahlergebniſſe be⸗ 
merkt „Siecle“, Fraukreich freue ſich der Wahl⸗ 
erfolge Delyannis'. Mit Trikupis ſei eine Art 
Crispi vom 5 abgetreten. 

Calais, 29. Oktober. (W. T. B Sämmt⸗ 
liche Tutlarbeiter nehmen heute die Arbeit wie⸗ 
der auf, da mit den Arbeitgebern faſt vollſtändi⸗ 
ges Einvernehmen erzielt iſt. 


Großbritannien und Irland. 


Mit dem neuen Magazingewehr der eng⸗ 
iſchen Armee muß es irgend ein Bedenken haben. 
In Alderſhot, dem bekannten engliſchen Militär⸗ 
lager, iſt ein Befehl des Kriegsminiſteriums ein⸗ 
gegangen, welcher verfügt, daß ſämmtliche wäh⸗ 
vend der letzten Monate zur Ausgabe an das 
Heer gelangten Magazingewehre denjenigen Trup⸗ 
pentheilen, die zum Dienſt auf auswärtige Sta⸗ 
tionen kommandirt ſind, wieder abgenommen und 
durch vie alten, ſ. Z. auf Kammer gewanderten 
Martini⸗Henry⸗Geweyre erfetzt werden ſollen. 
Alſo gerade denjenigen Truppentheilen, welche 
noch am erſten berufen fein könnten, die neue 


Waffe im Ernſtſall zu erproben, wird dieſe Ge⸗ 


legenheit vorenthalten. In Gemäßheit der er⸗ 
wähnten kriegsminiſteriellen Ordre, welche in 
allen militäriſchen Kreiſen das größte Aufſehen 
erregt, mußte denn auch bereits am letzten Frei⸗ 
tag das erſte Baraillon des Königs⸗Schützen 
Regiwents, welches nächſten Monat nach Indien 
geht, den beregten Waffeutauſch vornehmen. Die 
Sache wird, für feſtländiſche Beurtheiler wenig⸗ 
ſtens, dadurch nicht verſtändlicher, daß ein Lon⸗ 
doner Blatt zu der Maßnahme bemerkt, das 
Wang indewef frei dei den Truppen niemals 
„beliebt“ geweſen, welche ſich don dem Martini⸗ 
Henry Gewehr nur ſehr ungern getrennt und es 
mit waĩrer Freude wierer in Empfang genom⸗ 
men hätten. Denn wenn dem in der That fo 
wäre, daun wäre für die Bewaffnungsfrage des 
engliſpen Heeres nicht das fachmänniſche Urtheil 
der Techniker, ſondern das Laienurtheil des 
Troupiers ausſchlaggebend. 

London, 29. Oktober. Den „Daily News“ 
wird aus Brüſſel berichtet, daß König Leopolds 


Herrü Grafen 5 erren von Caprio und Criepi zu neuen Eut⸗ Beſluden des Fürſten iſt nach wie vor das denk⸗ zur Dunaſtie fteben, wurde von der Kouferenz Beſuch in Berlin bezwecke, den Kaiſer Wilhelm 
zum 26. Stader n 1850 l 5 5 1 an 3 führen wird; fie iſt einfach eine bar beſte und wie er fich ſelbſt äuf or, defomumt gutgeheißen. Die Konferenz sprach ferner den für nächſtes Früpjahr nach Brüſſel einzuladen. 
Berlin.“ 5 neue Bekräftigung des ſeſten Beſtaudes des ihm die Ruhe des Landlebens gonz vorzüglich. Wunſch aus, es mögen zwiſchen Oeſterreich⸗ Es ft der Antrag auf Liguidatien der Aus⸗ 
Ter Wortlaut der Adreſte lautet: Dreibundes. Sollte dem gegenüber von intereſſirter Augenſcheinlich hat er ſich damit adgefumoe*, der Ungarn und Rumänien gute politiſche, kom. ſtellung in Edinburg gerichtlich geſtellt. Das 
gHochgeehr“? Herr Graf!“ Seite der Einwand erhoben werden, daß, falls lang gewohnten belitiſchen Thäligkeit zu ent merzieile aud militäriſche Beziehungen gepflegt“ Defizit beirägt 30,00 Pfd. Sterl. 
Hochgeehrter Herr eneral⸗Feld⸗ der Dreibund wirklich fo geſichert ſel, daun ſagen, das beweiſt fein guter Humor und ſein werden. Nuß land 
8 „ marſchall! auch die Reiſe des deutſchen Reichskanzlers nach friſches Ausſehen, das durch di nervenan'reibeude He ARSTER. 
Euer Errellenz begehen heute ein Feſt. alien überfluſſig erſcheine, fo wäre einfach Thätigkeit im StantenienP nicht mehr beein⸗ Frankreich. Pelersburg, 29. Oktober. (W. T. B.) 


das zu feiern die Vorſehung uur wenigen von darauf hinzuweiſen, wie natürlich es iſt. daß zwei trächtigt wird; — vielleicht auh noch ber Mangel 


ihr hochbeguadigten Lieblingen gönnt. 


greiſen 


Dun In dem Staatsmänner, welche, wie die Herren v. Caprivi 
Urquell der Dichtung wird uns von dem und Grispi, 
Neſlor erzähle, der orei Menſchenalter ſtehen, das Bedürſuiß fühlen, mit Umgehung oon 


in lebhafter Geſchäftsveroindung 


geſehen und in dem Kreiſe kräftig ſchaffender Mittelsperſonen ſich über gewiſſe Fragen perſön⸗ 


aßes und um ſeiner 


elden verehrt wird um ſeines Rathes, ſeines lich auszuſprechen, ſei es, um etwaige Mißver⸗ 
H. Einſicht willen, die mit ſtänduiſſe zu beſeitigen, ſei es, um ir allgemei 


weiten Blicke jürgere Kräfte in ihren Dienſt ner Weife ihre Gedanken über die, nächſtliegenden 


nimmt. Was ſich bisher nur dem Auge des 
Dichters dargeſtellt, wovon die begeiſterte Ju⸗ 
gend wie von einer Heldeu⸗Sage geſprochen, 
das ſtellt ſich in Ihnen dem Auge der Zeit 
genoſſen als Wirklichkeit dar. 

Die Gemeindebehneden Berlins, ſtolz 
darauf, Euer Excellenz als ihren Milbürger. 
der lange in unſerer Miite elebt, als ihren 
Ehrenbürger, deſſen Andenken auf unſeren 
Straßen und Brücken, in dem bildneriſchen 
Schmucke unſeres Rachhauſes den ſpäteſten 
Geſchlechtern lebendig erhalten wird, zu be⸗ 
grüßen, ſiellen ſich heute in die Reihen der 
Glückwünſchenden. Welche Dieuſte Euer Gr: 
cellerz dem deutſchen Reiche geleiſtet, wie Sie 
alle Fortſchritte der Wiſſenſchoft und der 
Technik dem hohen Zwecke dienſtbar gemacht 
haben, die Unabhängigkeit des Vaterlandes zu 
ſichern, wird heute von Unzähligen lebhaft 
empfunden. Dieſen En ofind regen den er: 
ſchöpfenden Ausdruck zu geren, we wir 
uns verſagen. a 

Uns bewegt der Wunſch, die Erinnerung 
au den heutigen Tag dauernd feſtzuhalten. 
Wie wir einſt zu Eheen der hochſeligen Ma⸗ 
jeftäten, des Kaiſers Wilyelm und der Kai⸗ 
ſerin Auguſta, eine Alter werſorgungs⸗Auſtalt 
begründet, die würdigen Greiſen und Grei⸗ 
ſinnen Aufnahme gewähren und dadurch ihren 
Lebensabend verſchönern fell, ſo glaubten wir 
im Einklang mit Ihren Wünſchen und Em⸗ 
pfindungen zu handeln, wenn wir zur Erwei⸗ 
terung dieſer Stiftung eine beſondere 

. »Moltke⸗Stiftung“ 
begründen, und durch ein Kapital ſicher ſtellen, 


Eventualitäten i i 

gegenüber, einzunebmeude Haltung 
Fiahe igen „Es entſpricht dies auch ganz den 
wherigen Gepflogenheirer der Staatsmänner des 


Dreivnndes, fo daß n sei 
gan ohne Weite 
heute vorausſagen könnte, 6 


ner der Friedensmächte Gelegenheit findel 5 
A ö en wer⸗ 
der, perſönlich zuſammentreffen. re 


toria von Preußen mit dem 
Adolf von Schaumburg Lippe, welche 
nunmehr endgültig auf den 19. November feſtge⸗ 
ſetzt iſt, wird nicht in Berlin, fonbern in Pots⸗ 
dam ftattfinden, und zwar mit Rückſicht auf die 
Razjerin, weiche der kirchlichen Einſeguung ihlee 
Schwägerin beizuwohnen gedenkt. Ven dem ur⸗ 
ſprünglich für die Hochzeitsſeier in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Geburtstag der Kaiſerin Friedrich, 
dem 21. November, iſt auf den beſonderen Wuuſch 
der lesteren Abſtand genommen worden, da bie- 
jeibe dieſen Tag wie im vorigen Jayre in ſtiller 
Zurückgezogenheit veroringen will. Der hiſto⸗ 
riſche Fackeltanz, welcher bei Vermählungsfeier⸗ 
lichkeiten von Mitgliedern der preußiſchen Königs⸗ 
familie getanzt zu werden pflegt, ſoll dieſes Mal 
nicht aufgeführt werden, wie überhaupt die Feſt⸗ 


Prinzen 


3 e le, daß wohl auch im tär Dr. Chryſander arbeitet der 
nächſten Jaore wiever bie leitenden Staatsmän⸗ fem Eifer au feinen Memoiren, die 


— Die Vermählung der Peinzeſſin Vik ⸗ beanſbruchen, bis fie ganz vollendet find. 


an Interoiewere, von deuen ſich bi jetzt keiner hört dem Feldmarſchall Grafen Moltke. 


mehr ſeit langer Zeit bemerkbar machte. Es iſt 


deshalb auch die Meldung, daß Fürſt Bismarck für Frankreich eine gewiſſe 


den künftigen Sitzungen des Herreuhauſes bei⸗ 


Paris, 26. Oktober. Der heutige Tag ge⸗ 
Dieſer 
für Deutſchland allgemein gültige Satz hat auch 

N Bedeutung. Alle 
Blätter ſtellen mehr oder weniger ausführliche 


wohnen werde, vorlöuſig noch eine ganz unsichere. Betrachtungen über den großen Helden an, und 


Nach wie vor find zus fürſtlichen Tafel 

Tag mehrere Herren der Umgegend geladen, 
die Unterhaltung wirv dann weniger 
litik als über Landwirthſchaſt gekührt, 
dem Fürſten mehr als erſtere am 


jeden morgen — nach dem Bekauntwerden des Ver⸗ 
den, und lauſes der Feſtfeier — ſtehen noch ausführlichere 
Über Po- in Ausſicht. Man kaun von den Franzoſen keine 
die jetzt Sympathien für die hehre Feier erwarten, an 
Herzen liegt. der heute jeder gute Dentſche Theil nimmt, und 


Nationalpartei wurde das Zentral⸗Komitee m 


. Mit Lothar Bucher und feinem Privalſekre⸗ wir begreifen es, wenn Laurent ſchreibt: „Wir 


Fürſt mit gro- lieben 
bis jep Achtung nicht verſagen.“ 


Aber nicht alle Blät⸗ 


ſchon einen bedeutenden Umfang erreicht haben ter drücken ſich jo maßvoll und ſo würdig aus. 


ollen, aber immerhin noch eine geraume 
’ 


Herbert Bismarck, der jetzt ſo wenig 


Zeit am wenigſten der Herr Magnard im „Figaro“, 
0 Graf der durch feine Albernheiten klar verräth, daß er 
Neigung eben ſo weuig von dem Weſen der Strategie, 


Moltke nicht, doch wir können iym 8 


zeigt wie ſrüher, in das Joch der Ehe eigzulre⸗ wie von dein des großen Strategen etwas be⸗ 


teu (die neuliche Verlobungsnachricht aus Mitau 
wi dementirt), iſt zumeiſt auf Beſuch bei 
feinen vielen Freunden und obliegt jetzt deu Ver⸗ 
grügungen der Jagd. Die Fürſtin Bismarck 


iſt nach wie vor leidend und bedarf der ſorg⸗ Moltke kein grand homme, ſondern nur ein bon 


ſamſten Pflege. — 

— Mit dem Erlöſchen des Sozialiſten-Ge⸗ 
ſetzes iſt die Streitfrage entſtanden, 
handlungen gegen daſſelbe j 
geahndet werden können. 
der Strafſenat des Kammergerichts in 
geſtrigen Sitzung Stellung genommen. 


ob Zuwider⸗ len anderen Bläckern behauptet wird. 
81 noch ſirafrechtlichf pſychologiſch intereſſaut, deun die verletzte Eitel 

u dieſer Frage hat keit folgert fo; „Er hat uns Franzoſen geſchla⸗ 
feiner gen, folglich muß fein Herz rauh und menſchen⸗ 
Der In⸗ feindlich fern,“ 


griffen hat. Für iyn iſt Meltke einfach ein 
„Mathematiker“, ein Gemeinplatz, wie er kaum 
noch zue Zeit des Generals von Clauſewitz an 
der Tagesorduung war. Für Magnard iſt 


homme de guerre, dazu eine kalte, harte Natur, 


was letzteres, ſo falſch es auch iſt, auch in vie⸗ 
Das iſt 


Eben dieſe Eitelkeit holt auch 


ſtrumentenmacher H. vertheilte am 9. Februar Bazaine, deſſen Namen man fonft wie den eines 
d. I. nachdem die auuliche Bekanntmachung des Verdammten auszusprechen vermeidet, aus der 
Termins für die Reichstagswahleg bereits er⸗ Grabesnacht wieder hervor, um dieſen anderen 


len. Zur Hochzeitsreiſe des jungen Paares, ſich an die Wähler des vierten Reichstags⸗Wah 


lichkeiten ſich in beſcheidenem Rahmen yalten ſol⸗ folgt war, auf den Straßen ein Flugblatt, ne; 
9 2 


Trugſchluß zu machen: „Moltke ſiegte bekauntlich 
nur durch feine mathematiſchen Berechnungen. 


welche ſich bekanntlich bis nach Indien ausdeh kreiſes wendete. Da H. zu dieſer Vertheflung Den Verrath Bazaine's konnte er aber nicht vor⸗ 
nen ſoll, ift dem Prinzen vom Kaiſer ein einjäh⸗ die Erlaubniß des Polizei Präſidiums nicht ein⸗ herſehen, folglich würde er nicht geſiegt haben 


riger Urlaub ertheilt worden. 
bſatz 2, des Sozialiſten-Geſetzes in Ver⸗ 


heilt f geholt hatte, fo wurde das Strafverfahren gegen weun der Verräther von Metz feine Schuldigkeit 

— Dem bisherigen kommaudirenden Gene- ihn eingeleitet, indem ihm eine Uebertretung des 
ral des würtembergiſchen Armeekorps von Al⸗ § 28, ali 
veusleben iſt der Schwarze Adlerorden verliehen bindung mit dem Staatsminiſterial⸗Beſchluß vom 
und geſtern in Potsdam vom Kaiſer ſelbſt einge- 26. September v. J., der die Verbreitung von 


gethan hälle.“ Wir wollen indeſſen betonen, daß 
wir Unwürdiges bisher nur im „Figaro“ ge⸗ 
ſunden haben. Der „Matin“ ſucht die Bedeu⸗ 
tung der Feier dadurch abzuſchwächen, daß er ſie 


Das „Journal de St. Petersbourg“ bemerkt bei 
Beſprechung der Patriarchats Frage, indem die 
Pforte das gemeinſame Recht e ee ſuche, 
laſſe ſie außer Acht, daß gewiſſe Anordnungen 
des kürkiſchen Geſetzvuches auf die chriſtliche Ge⸗ 
ſellfwaſt nicht auwendbar ſeien; man könne billi⸗ 
rei nicht behaupten, daß die ottomaniſche 

egierung ihre Beziehungen zur chriſtlichen Kirche 
ebenſo wie die übrigen chriſtlichen Regierungen 
regeln kenne. Das Blatt ſagt weiter: „Da uns 
die Intereſſen der ortbodoxen Kirche ſehr am 
Herzen liegen und wir eine vollkommene Ueber⸗ 
eiuſtimmung der chriſtlichen Gemeinden mit der 
türkiſchen Regierung wüunſchen, hegen wir die 
feſte Zuverſicht, daß durch die Juitiative des 
Sultaus der bedenklichen Lage bald ein Ende ge⸗ 
macht werde. Wir hoffen ebenſo, daß der Pa⸗ 
triarch im Vertrauen auf dieſe Initiative den 
Gottesdienſt wieder aufnehmen wird, der nicht 
hälte unterbrechen werden ſollen, wie berechtigt 
auch immer die Forderungen des Patriarchats 
ſein mögen.“ 


Serbien. 

Be grad, 22. Oktober. (W. T. B) Der 
Köuig Milan iſt beute von hier nach den Be⸗ 
ſitzungen des deutſchen Geſaudten Grafen Bray 
bei Konigſtetten abgereiſt. Die Regenten und 
die Miniſter gaben dem Könige bei der Abfahrt 
bis zum Bahnhofe das Geleite. 

— — — 


Stettiner Nachrichten. 

Steitin, 30. Oktober. Der Minifter der 
öfen lichen Arbeiten hat durch ein neuerliches 
Nundſchreiben an ſämmtliche preußiſchen Eifen- 
bahn⸗Direktionen verfügt, daß, da durch die ſchon 


theilweiſe ſeit 1887 eingetretene Herabſetzung der 


Preiſe für Arbeiter⸗Rückfahrt⸗ und Wochenkarten 
der Arbeiterverkehr im Jahre 1889 bedeutend 
zugenommen hat, dieſem Verkehr für die Zukunft 
vollſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden ſei. Es 
würde durch möglichſt billige Preiſe dem Ar⸗ 
beiterſtand die Möglichkeit geboten, ſich geſunde 


S cr 


u 


deſſen Erträgniſſe ausreichend ſind, um fünf händitzt worden. Druckſchriften auf öffentlichen Wegen, Straßen, 

5 Perſonen die Aufnahme zu ermöglichen. Ew.“ — Entgegen früheren Mittheilungen heißt Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten ohne 
8 Thaten haben dafür geſorgt, daß die es jetzt, daß Herr v. Wiſſmann noch bis morgen | beſondere polizeiliche Genehmigung verbietet, zur 

. rige baterlandeliebende Jugend den Namen hier verweilen, dann ſich nach Lauterberg a. Herz Last gelegt wurde. Die Strafkammer erkannte 


als eine „fete du militarisme“ kennzeichnet und und wohlſeile 7 Sp außerhalb der groben 2 
ihr außerdem einen poliliſchen Zweck andichtet, Stöcte zu beſchaffen, was für die Ar a 
nämlich den in letzter Zeit wieter babe her 6. en von ſo hervorragender Wichtigkeit iſt. 
vertretenden partikulariſtiſcken Beſtredungen im ich Einrichtung entſprechender E aged 
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dungen oder Einlegung von Arbeiterzügen den 


Arbeitern in jeder irgend zuläſſigen Weiſe ent⸗ 


gegenzukommen ſei. 


daß den Arbeiterkarten vom 1. November d. J. auch mehrfach geſault. 1 5 [ 
für das Kilo⸗ legt: Die Birnen erhielten ſich trefflich und 
Für die Folge blieben fleckeufrei; im Zimmer welkten ſie aber 


der Einheitspreis von 1 Pfennig 
meter zu Grunde zu legen ſei. 


werden alſo die Jul aber von Arbeiterkarten für; ſtark. 
den Preis einer Fahrkarte 4. Klaſſe die Reiſe 
Hat außerdem 


hin⸗ und zurückmachen können. \ 
der betreffende Zug, wie dies ja auf einzelnen 


Strecken der Fall iſt, keinen Wagen 4. Klaſſe, fo 


kann die Fahrt in 3. Klaſſe ohne Nachzahlung 
zurückgelegt werden. 

* Als ein Handelsmann aus Möuchkappe 
aa Mittag am Kartoffelbollwerk in feinen 

ahn ſteigen wollte, hatte er das Malheur, vor⸗ 
beizutreten und fiel ins Waſſer, wurde jedoch von 
einem ſeiner Br fofort gerettet. 

— Stadt⸗Theater. Des geiftreichen 
Oskar Blumenthal's „Zweite Geſicht“, 
ein neues Luſtſpiel in 4 Akten, welches Repertoir 
ſtück des Leſſing⸗Theaters in Berlin iſt, gelangt 
am nächſten Sonntag in unſerm Stadt⸗Theater 
zur erſtmaligen Aufführung. Dieſe Novität 
zeichnet ſich wiederum durch einen ungemein 
witzigen Dialog und eine ſehr gewählte Sprache 
aus, und können wir daher Freunden eines feinen 
und geſunden Humors dieſelbe angelegentlichſt 
empfehlen. Das Stück wird mit größter Sorg⸗ 
falt vorbereitet und ſind die erſten Kräfte unſeres 
Luſtſpielperſonals in demſelben thätig. 

— Im Bellevue⸗Theater ſind die 
Vorbereitungen zu „Manizelle Nitouche“ 
bereits ſo weit gediehen, daß die Premiere in 
nächſter Zeit zu erwarten iſt. Wir machen das 
Publikum um fo mehr darauf auſmerkſam, als 
dadurch nur noch einige Vorſtellungen der 
„Ehre“ in Ausſicht ſtehen und dieſes Stück 
dann vorläufig unterbrochen wird. 

— Den Poſidirektoren a. D. Behrend 
zu Swinemünde und don Groß zu Stettin 
iſt der königliche Kronen⸗Orden dritter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

— Ein Grundbeſitzer braucht ſich, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 3. Zivilſenats, 
vom 14. März 1890, im Gebiete des gemeinen 
Rechts den Zufluß des Regenwaſſers oder des 
durch Regengüſſe angeſchwollenen Hochwaſſers 
von einem benachbarten Terrain nicht gefallen 
zu laſſen, wenn dieſer Zufluß auf einer willkür⸗ 
lichen Veranſtaltung des Beſitzers jenes benach⸗ 
barten Terrains beruht, durch welche der natür⸗ 
liche Lauf des Waſſers zum Nachtheile des Nach⸗ 
bargrundſtücks verändert wird, gleichviel ob die 
gedachte Veranftaltung eine Aenderung des na⸗ 
kürlichen Waſſerlaufs bezweckt oder nur thatſäch⸗ 
lich zur Folge hat. 

— Für das Jahr 1891 macht Rudolf Falb 
2 „kritiſche Tage“ namhaft: Kritiſche 

age erſter Ordnung: 18. September 17. Okto⸗ 
ber, 10. März, 8. April, 19. Auguſt, 9. Februar, 
16. November, 8. Mai. Kritiſche Tage zweiter 
Ordnung: 10. Januar, 21. Juli, 25. März, 
15. Dezember, 6. Juni, 24. April, 3. Oktober, 
1. November, 23. Mai. Kritiſche Tage dritter 
Ordnung: 23. Februar, 22. Juni, 3. September. 
31. Dezember, 1. Dezember, 4. Auguſt, 25. 
Januar, 6. Juli. 
noch 4 ſolcher Tage bevor. 
12. November und der 12. Dezember, Tage 
zweiter Ordnung, 


der 26. Dezember, kritiſche Tage dritter Ordnung. von 


Aus den Provinzen. 

Stolp, 29. Oktober. 
des Pa 8 
das Konkursverfahren eröffnet; der 
Kaufmann Paul Fritze hierſelbſt iſt zum Ver⸗ 
walter der Maſſe ernannt. Konkursforderungen 


4 * - find bis zum 1. Dezember bei dem hieſigen Amts 
gericht anzumelden. 


Landwirthſchaftliches. 
(Zur Aufbewahrung friſchen Obſtes.) Wenn 
man ſchöne Aepfel oder Birnen ſelbſt geerntet 
oder den Winterbedarf durch Bezug von auswärts 


mit einer Sendung gedeckt hat, ſo handelt es ſich 


um die beſte Art und Weiſe, die Geſchenke der 
Göttin Pomona auch friſch und ſchmackhaft zu 
erhalten. Da hat denn der Direktor der Lehr⸗ 
2 für Wein⸗ und Obſtbau zu Geiſenheim 
ſich veranlaßt gefühlt, nach dieſer Richtung einen 
eingehenden Verſuch anzuſtellen. Zu dieſem Be⸗ 
5 wurden anfangs November 1888 je 25 
tück Baumanns Reinetten und eben ſoviel 
Espereus Bergametten in gleichmäßig ſchönen 
Exemplaren nach elf verſchiedenen Metheden be⸗ 
andelt. Am 8. Februar 1889 wurde ſämmt⸗ 
iches Obſt ausgepackt und in ein geheiztes Zim⸗ 
mer auf Tiſche gelegt, auf denen es bis zum 22. 
deſſelben Monats liegen blieb und einer häufigen 
Durchſicht unterworfen wurde. Das Ergebniß 
des Verſuches war nun folgendes: 1) In Sei 
denpapier eingewickelt: In dieſem Material 
haben ſich ſowohl Aepfel als Birnen am beſten 
gehalten, das ſchöne Ausſehen nicht verändert und 
auch nachträglich im Zimmer Flecken nicht be⸗ 
kommen. Die Reife vollzon ſich ganz regelmäßig 
und der Geſchmack war durchaus rein. 2) In 
Holzwolle eingeſchichtet: nr 
9 


die Früchte nicht ganz ſo ſchön waren wie bei 
dem vorſtehenden — 2 Reife vollſtändig, 
Geſchmack rein. 3) In Gerſtenſtroh loſe ver⸗ 
ackt: Dieſe Methode bietet keine beſondern 

ortheile. Die Früchte waren ziemlich gut er⸗ 
halten, aber es hatte die ſchöne Färbung gelitten. 
Auch waren fie etwas in der Reife zurückge 
blieben, hatten aber von dem Stroh keinen frem⸗ 
den Gſchmack angenommen. 4) In Grummet 
verpackt: Die Birnen find ſchon nach wenigen 
Tagen im Zimmer fleckig geworden, fault en theil⸗ 
weiſe und hatten einen deutlichen Beigeſchmack 
nach Hen angenommen. Auch das Anſehen der 
Aepfel ließ viel zu wünſchen übrig. Sie hatten 
die volle Reife erlangt, zeigten aber etwas Bei⸗ 
geſchmack. 


Für das laufende Jahr ſtehen Königsberg ſtatt. i : a 
Es find dies: der öfters bei feinem Erſcheinen in den Straßen der 


Ueber das Vermögen Unfugs vermeiden wolle. 
chters Baumgarten zu Sorkow iſt Guttzeit 


ten hat, fo leidet doch das Ausſehen ders 


Früchte und beeinträchtigt den Verkaufswerth. 


leichzeitig wird beſtimmt, Die Birnen ſchmeckten etwas dumpf und find 


11) In Korkmehl einge⸗ 


Darnach ſind alſo Seidenpapier und Holz⸗ 
wolle die beſten Aufbewahrungsmittel, und man 
kann ihre gute Eigenſchaft noch verdoppeln, wenn 
mau beides miteinander vereinigt. Wenn man 
dann das Obſt in große Fäſſer, wie ſie z. 
zum Verſand von Zuckerbroden üblich find, ver⸗ 
packt und ſofort ſchließt, ſo kann man auf gewöhn⸗ 
lichen Speichern große Mengen von Obſt unter 
bringen, ohne ein beſonderes Obſthaus nöthig zu 
haben. An dieſen Verſuch ſchloß ſich noch ein 
anderer in Bezug auf die Erhaltung des guten 
Anſehens der Birnen; dieſelben bekommen be⸗ 
kanntlich oft braune Flecken, wenn fie zur Zeit 
der Reiſe mit der Hand berührt werden, wie 
ſolches beim Umlegen und Nachſehen kaum zu 
vermeiden iſt. Aus den verſchiedenen Verſuchen 
geht hervor, daß man reifende Birnen ſpäter 
Sorten nicht umlegen, ſowie auch nicht an das 
Licht bringen ſoll, wenn man die gefürchteten 
Flecken vermeiden will. Weitere Verſuche ſollen 
darüber Anskunft geben, welche Sorten darin be⸗ 
ſonders empfindlich ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Beuthen (Oberſchleſien), 27. Oktober. 

Der entſetzliche Luſtmord, welcher am 23. Juni 
auf einem Kartoffelfelde bei Martinsſchacht gegen 
die 50 Jahre alte Wittwe Schlenſock verübt 
wurde, beſchäftigte heute das hieſige Schwurgericht. 
Zur Verhandlung waren 31 Zeugen und 4 Sach⸗ 
verſtändige, darunter der Gerichts⸗Chemiker Dr. 
Jeſerich⸗Berlin, geladen. Angeklagt war der 28 
Jahre alte Schlepper Johann Muſchiol aus 
Schwientochlowitz, welcher mit der unglaublichsten 
Beſtialität die auf dem Felde arbeitende Frau 
überfallen, vergewaltigt und mit der Hacke erſchla⸗ 
Der Unmenſch hatte die ſchon fait 


gramm Folgendes: 
Mockee entſtand aus Anlaß der Verhaftung eines 
Mätch eus zwiſchen zwei dortigen Amtedienern 
und etwa 15 Soldaten des 61. Infanterie-Regi⸗ 
ments eine Schlägerei, in deren Verlaufe der 
Amtsdiener Rummler vier der Soldaten durch 
Revolverſchüſſe ſchwer verletzte, worauf die Sol⸗ 
daten über Rummler herfielen und ihn tödteten. 
Die Militär⸗ Behörde ordnete ſtrenge Unter 
ſuchung an. 

Dres den, 25. Oktober. Verhandlung gegen 
den Naturprediger Guttzeit. Vor dichtbeſetzter 
Zuhörertribüne fand hier heute vor der zweiten 
Strafkammer des Landgerichts als Berufungs⸗ 
inſtanz die Hauptverhandlung gegen den zur Zeit 
in Loſchwitz wohnhaften Lieutenant a. D. und 
Naturprediger Johannes Friedrich Guttzeit aus 
Guttzeit erregt bekanntlich 


Stadt durch ſeine phantaſtiſche Tracht allgemeines 


ſowie der 26. November und Auſſehen, weshalb ihm am 15. November v. J. 


der hieſigen Polizeidirektion verboten wurde, 

ſich in derartiger Kleidung fernerhin öffentlich zu 

zeigen, wenn er eine 5 wegen grobe 
aran kehrte ſich 


jedoch nicht; er fand in einem derar⸗ 
tigen Verbot eine unmotivirte Beſchränkung 
ſeiner perſönlichen Freiheit und trug ſeinen An⸗ 
zug weiter, weshalb er am 17. Juli, Vormittags, 
auf dem Neumarkte, wo ihm einige Kinder nach⸗ 
liefen, wegen Verübung groben Unfugs von 
einem Gendarm ſiſtirt und ſpäter durch eine po⸗ 
lizeiliche Strafverfügung mit drei Tagen Haft 
belegt wurde. Die Kleidung Guttzeit's beſteht 
aus weißem Flanell, in einem von den Schultern 
bis zu den Knien reichenden Unter- und Haupt⸗ 
gewand und einem von den Hüften bis über die 
Mitte des Oberſchenkels fallenden Schoß mit 
breitem Gurt. Dazu trägt er graue leichtwollene 
Strümpfe und dazu ſandalenähnliche Schuhe, 
auf ſeinem über die Schultern wallenden blon⸗ 
den Haar ruht ein friſcher, grüner Kranz aus 
Epheublättern. Die Kleidung entſpricht nach 
einem von Guttzeit beigebrachten ärztlichen Gut⸗ 
achten allen hyzieniſchen Anforderungen. Outt- 
zeit beantragte gerichtliche Entſcheidung. Das 
Schöffengericht vermochte in dem Gebaren des 
Angeklagten eine Verübung groben Unfugs nicht 
zu finden und ſprach beufelben koſtenlos frei. 
Die Staatsanwaltſchaft wendete gegen das frei 
ſprechende Erkenntniß W 2 ein, und heute 
wurde daher nochmals in der Sache verhandelt. 
In ſeinem phantaſtiſchen, aber durchaus nicht 
unſchönen Anzug, einen friſchen Epheukranz auf 
dem Haupte, jo erſchien Guttzeit im Gerichtssaal 
und mit beredtem Munde ging er für ſeine ihm 
liebgewordene Kleidung ins Feuer. Seine lo 
giſchen Ausführungen, die den Stempel der in⸗ 
nerſten Ueberzengung trugen, waren zumeiſt von 


mit dieſer Methode zündender Schärfe und entbehrten auch heiterer 
erzielt, wenngleich Momente nicht. So ſagte Guttzeit u. A., wenn 


er ſeine jährlichen Erſparniſſe an der Kleidung 
nur auf den lächerlich niedrigen Betrag von 10 
Mark ſchätze, und alle Deutſchen ahmten ihm 
nach, ſo würden in Deutſchland jährlich 500 
Millionen Mark erſpart, für die man eine Menge 
Kriegsſchiffe bauen und Kanonen und andere 
Herrlichkeiten nach Herzensluſt kaufen könne, ohne 
erſt die Steuerſchraube anziehen zu müſſen. 
Der Gerichtshof verwarf die Berufung der 
Staatsanwaltſchaft mit der Begründung, daß 
Guttzeit eine ähnliche Kleidung trage wie die 
Ruderklubs und Radfahrer, deren Anzüge doch 
bisher auch nicht verboten worden ſeien. 

— Johann Orth — es iſt dies bekanntlich 
der bürgerliche Name des Erzherzogs Johann — 


5) In Sägemehl eingefüttert: Die hat am 11. Juli l. J. Montevideo verlaſſen und 


Birnen find nach kurzer Zeit im Zimmer ſtark bis heute iſt keine Nachricht über feinen gegen⸗ 


gewelkt und fleckig geworden und ſchmeckten un⸗ 
angenehm nach Holz, ſedaß ſie wohl unverkäuf⸗ 
lich geblieben wären. Auch die Aepfel welkten 
ſtark und hatten einen unreinen Beigeſchmack 
nach Holz. 6) In Weizenſpren eingefüttert: 
Obwohl ſich die Birnen ziemlich friſch erhalten 
haben, ſind doch die Aepfel ſtark gewelkt. Es 
machte ſich auch ein dumpfer Beigeſchmack be⸗ 
merkbar. 7) Ju Laub eingeſchichtet: Die Birnen 
find ſehr fleckig geworden und auch ſtark gewellt. 
Die Aepfel hingegen haben ſich gut erhalten und 
find nur wenig gewelkt. 8) In Flußſand einge⸗ 
legt: Die Früchte ſind in Sand ſehr gut erhal⸗ 
ten, find aker in der Entwicklung der Reife zu⸗ 
rückgeblieben, ſodaß man die Nethode wohl da 
anwenden kann, wo es ſich darum handelt, Obſt 
länger als gewöhnlich aufzubewahren. 2 

ſchmack der Früchte war ganz rein; es dürfte 
ſich empfehlen, ſie vor dem Einlegen in Seiden⸗ 


wärtigen Aufenthalt vorhanden. Laut einer 
Meldung des „W. Tabl.“ hat Herr Johann Orth 
beabſichtigt, das von ihm gekaufte Schiff „Sankt 
Margarethe“ von Montevideo nach Valparaiſo 
ſegeln und daſſelbe in einem von den Befrachtern 
zu beſtimmenden Hafen Salpeter für Europa 
laden zu laſſen. Die Fahrt von Montevideo 
nach Valparaiſo dauert unter gewöhnlichen Um⸗ 
ſtänden höchſtens fünfzig Tage. Nun hat das 
Schiff am 11. Juli den Hafen von Montevideo 
verlaſſen. Da bis zum d. feine Nachricht 
von Herrn Johann Orth eingelaufen und auch 
über den Verbleib der „Sankt Margarethe“ nichts 
bekannt geworden iſt, jo muß befürchtet wer en, 
daß das Schiff einen Unfoll erlitten habe. Wie 
das erwähnte Blatt von iuformirter Seite erfährt, 


Ge: iſt von einer Perſönlichkeit, welche ſich in Geſell⸗ 


ſchaft des Herrn Orth befindet, der letzte Brief 
in ven erſten Tagen des Monats Juli aus Ya 


ier einzuwickeln. 9) Freiliegend aufbewahrt: Plata, einer Stadt in der unmittelbaren Nähe 


Die Früchte haben ſich im allgemeinen ziemlich 
gut erhalten, find aber im Zimmer am Aänkiten 
gewellt. 10) Eingefüttert in die Erde bezw. in 
dein irdenes Gefäß, welches im Freien 50 Zenti⸗ 
meter tief eingegraben wurde: Wenngleich ſich 
I D bft 


in der Erde ſehr lange und gut erhal⸗ 


von Montevideo, eingetroffen. Der Brief war 


Meter 
au eine in Berlin lebende Dame gerichtet, und Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,45, Nach Oberpegel -+ 5,01 Meter 
in demſelben wurde mit Hinweis auf die bevor⸗ produkte erll. 
ſtehende längere Reiſe die nächſte Mittheilung Ruhig. Brodraffiuade 1. —,—. 
auf eine weite Friſt hinausgeſchoben Am 20, d. II. —,—. 
waren es genau 102 Tage, ſeitdem man von Cem. Melis J. mit Faß 26,50. 


errn Johann Orth ohne jede Nachricht iſt.] Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ 
Briefe, die an feine Adreſſe ſowohl nach Lalburg per Oktober 12,75 bez., 12,77½ B., per 


Plata, wo er bis zum 11. Juli weilte, wie auch November 12,65 bez. 12,67½¼ B., per Dezember 


nach Valparaiſo abgeſchickt wurden, blieben bis 
heute unbeantwortet. Im Laufe des geſtrigen 
Tages wurden bei dem in Wien lebenden 
geweſenen Kammerdiener des Herrn Orth, den 
ſein einſtiger Herr früher mit Kommiſſionen zu 
betrauen pflegte, von verſchiedenen Seiten Er⸗ 
kundigungen eingeholt, ohne daß derſelbe jedoch 


B. in der Lage geweſen wäre, beruhigende Auskünfte 


zu geben. 


— Einer „Der Tramp“ überſchriebenen 
Charakterſtudie von Philipp Berges in der „N. 
Zür. Ztg.“ entnehmen wir folgende intereſſante 
Ausführungen: Im Frühling des Jahres 1888 
ließ ſich in einer der belebteſten Gegenden des 
Nordoſtens der Vereinigten Staaten und zwar in 
der Nähe einer verhältnißmäßig kurzen Strecke 
der Pennſylvania⸗ und Ohio⸗Eiſenbahn, zwiſchen 
Jerſey⸗City und Philadelphia, eine Armee von 
Tramps nieder, deren Umfang auf 1500 Indivi⸗ 
duen geſchätzt wurde. Eine geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaft von 1500 Strolchen!! Dem ausländiſchen, 
mit den inneren Verhältniſſen der Vereinigten 
Staaten nur oberflächlich bekannten Leſer muß 
das wie ein Märchen klingen. Auch die Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen und Behörden New⸗Jerſeys 
und Pennſylvaniens glaubten, den Berichten lei⸗ 
nen Glauben beimeſſen zu dürfen. Sie ſahen 
ſich aber bald in die Nothwendigkeit verſetzt, einen 
regelrechten und blutigen Kampf mit den durch 
die Einigkeit ſtark gewordenen Tramps auszu⸗ 
fechten. Dieſe beſtiegen die Eiſenbahn nicht mehr 
heimlich, ſondern zwangen die Beamten, fie un⸗ 
entgeltlich in ihren beſten Wagen zu befördern, 
bettelten die Paſſagiere an und drohten mit Ge⸗ 
walt, wenn man ihren Forderungen nicht Folge 
leiſtete. Auf dem Lande, welches dieſer Bahn⸗ 
ſtrecke zunächſt liegt, ſah es ſchlimm aus: die 
Felder wurden niedergetreten, die Vorrathskam⸗ 
mern ausgeraubt und das Vieh weggetrieben, 
auf freiem Felde geſchlachtet, zubereitet und ver⸗ 
zehrt. Hier halfen keine Büchſenkugeln; denn 
auch die Tramps waren bewaffnet und ſtanden 
unter der Leitung eines zweifachen Mörders, den 
eine unfähige Jury unbeſtraft hatte laufen laſſen. 
Die Behörden erhoben, als ſich die Schreckens⸗ 
nachrichten beſtätigten, und die Zeitungen zu einer 
Sturmfluth von Schmähungen gegen erſtere ver⸗ 
anlaßten, ein gewaltiges Lamento, blieben dabei 
aber wie bei ähnlichen Gelegenheiten ruhig in 
ihren Lehnſtühlen ſitzen und warteten thatlos den 
Ausgang der Dinge ab. Endlich entſchloß ſich 
die Eiſenbahngeſellſchaft, welche eine bedeutende 
Abnahme ihrer Frequenz zu verzeichnen hatte, 
der Strecke und dem Lande Ruhe und Sicherheit 
wiederzugeben. Sie bedienſtete ein Korps von 
150 Detektives, die ſich, bis an die Zähne be⸗ 
waffnet, ſogleich aus Werk und auf das 
Schlimmſte gefaßt machten. Doch kum es nicht 
zum Aeußerſten. Einige Zuſammenſtöße, die un⸗ 
ter den Detektives in Verwundeten, auf der 
feindlichen Seite in Todten reſultirten, gaben 
den Ausſchlag. Die frechen Eindringlinge ver⸗ 
ſchwanden allmälig wieder aus den Waggons, 
einzelne Tramps, die in Güterwagen verſteckt 
und alſo „stealings rides“ betroffen wurden, 
rollten die erbitterten Detektives einfach von dem 
vabinfanjenden Train hinab in die Tieſe, 
wo ſie von ihren Kollegen in blutigem, verſtüm 
meltem Zuſtande aufgefunden wurden, — und 
Erg ae grauſigen Exempel veranlaßten 

e Zur 

Zwei Wi en nach Beginn des Kam W 

die Gegend geſäubert. Gleich dem Heuſchrecken⸗ 
ſchwarm, der ſich, nachdem das Land verwäitet 
iſt, mit dem Winde in die Lüfte erhebt und, wie 
er gekommen, davonzieht in unbekannte Regionen, 
ſo verſchwanden die Tramps und verloren ſich 
in dem ausgedehnten Lande. Der Fall, daß 
ſolche Schwärme von Müßiggängern urplötzlich 
über eine Gegend hereinbrechen, ſteht durchaus 
nicht vereinzelt da. Beſonders während des Früh⸗ 
lings und Sommers machen ſich die Anhäufun⸗ 
gen der geſchilderten Art bemerkbar und verſetzen 
die kleinen Städte des Binnenlandes in größere 
Augſt, als rücke ein feindliches Kriegsheer gegen 
fie heran. Ein hervorragendes Beiſpiel hiervon 
liefert die Stadt Dover in Delaware, welche im 
Frühling des verfloſſenen Jahres in Gefahr ge⸗ 
rieth, von ihren Einwohnern verlaſſen zu wer⸗ 
den, um den angeſchwemmten Tramps als Wohn 
ſitz zu dienen, die geradezu Herren jener Gegend 
neworden waren und aller Anſtrengungen, fie zu 
verjagen, ſpotteten. Zum Glück waren ſie ziem⸗ 
lich harmlos und begnügten ſich damit, die noth⸗ 
wendigen Nahrungsmittel zu erbetteln oder zu 
ſtehlen. Einige hundert begaben ſich zu ihrer 
Bequemlichkeit in die Gefängniſſe, die in Folge 
deſſen brechend voll wurden, während die Zurück⸗ 
bleibenden richtige Meetings abhielten, in welchen 
über die Bewegungen der großen Armee berathen 
ward. Man ſchätzte die Anzahl der bei Dover 
verſammelten Tramps auf zehntauſend. Detek 
tives weigerten ſich, den Kampf mit ihnen auf- 
zunehmen, Militär war nicht in der Nähe, und 
die Behörden wie die Bürger fühlten ſich zu 
ſchwach, um die Eindringlinge zu verjagen. So 
groß wurde ſchließlich die Noth, daß die Eiſen⸗ 
bahn ⸗Geſellſchaft ſich allen Ernſtes erbet, 
„Tramp⸗Separatzüge“ einzurichten und die Land⸗ 
ſtreicher koſteufrei dahin zu befördern, woher fie 
gekommen. Aber das konnte ja unmöglich ohne 
ihren eigenen Willen geſchehen und führte des⸗ 
bald auch zu keinem Reſullat. Wie es die Bei⸗ 
ſpiele anderer heimgeſuchter Gegenden gelehrt 
hatten, dauerte die Plage an, bis die gelben 
Blätter fielen, der amerikaniſche Winter heran⸗ 
rückte; nun erſt verloren ſich die Tramps, zogen 
ſich zurück von den ſchueebedeckten Prairien und 
bevölkerten die Rieſenſtädte der Union, bis der 
nächſte Lenz ihr Ausfliegen aufs neue geſtattete. 
!...... ee tere 


Aus den Bädern. 

* Flinsberg i. Schl., 28. Oktober. Die 
Frequenz des Kınortes am Schluß der Saiſon 
(30. September) betrug: 906 Parteien Kurgäſte 
mit 1951 Perſonen und 1448 Parteien Erho⸗ 
lungs⸗Gäſte und Touriſten mit 2129 Perſonen, 
in Summa 2354 Parteien mit 4080 Perſonen. 


Baukweſen. 

Schleſiſche Rentenbrieſe. Die nächte Zie⸗ 
hung findet Mitte November ſlatt. Gegen 
den Koursverluſt von circa 3½ Prozent bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, 
die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pf. pro 
100 Mark. 


Börfen - Berichte. 

Poſen, 29. Oktober. Spiritus lolo 
ohne Faß 50er 60,40, do. lolo ohne Faß 70er 
40,90. Geſchäftslos. — Wetter: Schön. 

Magdeburg, 29. Oltober. Zuckerbe⸗ 
rich t. Koruzucker exkl., von 92 Prozent 17,15, 


75 Proz. Rendement 


ne Ta ausgeſchloſſen. 


Brodraffinade . 2,19 Meter. — 
Gemahlene Raffinade mit Faß Nbg. Oktober, 
uhig. 


12,70 G., 12,75 B., per Jannar⸗März 12,85 
G., 12,92½ B. Matt. 5 

Köln, 29. Oktober, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per November 19,20, 
per März 19,55. Roggen hieſiger loko 16,50, 
fremder loko 18,75, per November 16,90, per 
März 16,65. Hafer hieſiger loko 14,50, 
fremder 17,00. NRüböl loko 64,50, per Oktober 
64,30, per Mai 59,20. 

amburg, 29. Oktober, Vormitt. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Oktober —,—, per Dezember 
83,25, per März 1891 78,50, per Mai 77,75 
Schwach. 
Hamburg, 29. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Oktober 
12,72½, per Dezember 12,70, per März 1891 
13,02 ½, per Mai 13,22 ½. Matt. 

Peſt, 29. Oktober, Vormittags 11 Uhr 
Produkten⸗Markt. Weizen lolo feſt, 
ver Herbſt 7,85 G., 7,90 B., per Frühjahr 
1891 8,05 G., 8,07 B. Hafer per Herbſt 
6,95 G., 7,00 B., per Frühjahr 1891 7,18 G., 
7,20 B. Mais per Mai⸗Juni 1891 6,10 G., 
6,12 B. Kohlraps per Oktober —.—. 
Wetter: Regenſchauer. 

Paris, 29. Oktober. Getreidemarkt. 
(Aufaugsbericht.) Mehl feſt, per Oktober 
57,50, per November 57,50, per November⸗ 
Februar 57,50, per Januar⸗April 57,60. Spi⸗ 
ritus träge, per Oktober 33,25, per No⸗ 
vember 33,75, per Januar⸗April 35,25, per 
Mai⸗Auguſt 37,00. — Wetter: Kalt. 

Havre, 29. Oktober, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimaun, Ziegler u. Komp.) Kaffee geod 
average Santos per Oktober 107,00, per De⸗ 
zember 104,25, per März 1891 98,00. 
Behauptet. 

London, 29. Oktober, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ſehr feſt, ruhig, engliſcher . — / höher. 
Hafer theurer, mitunter / mehr gezahlt. Uebri⸗ 
ges feſt, ruhig. 

Fremde Zufuhren: Weizen 38,020, Gerſie 
21,780, Hafer 6860. 

Glasgow 29. Oktober, Vormittags 11 Uhr 
10 Min. Roheiſen. Mixed numbres war: 


rauts 51 Sh. 1½ d. — Feſt. 


Telegraphiſche Depeſcheu. 

Wiesbaden, 29. Oktober. Sobald die 
holländiſchen Kammern heute die Einſetzung der 
Regentſchaft beſchloſſen haben werden, läßt der 
Herzog von Naſſau die luxemburgiſche Kammer 
am 4. November zuſammentreten. Da die Ge⸗ 
neſung des Königs der Niederlande von ſeiner 
Geiſteskrankheit und ſomit eine Wiederholung 
der vorjährigen Vorgänge ausgeſchloſſen iſt, hat 
der Herzog den bisherigen Widerſtand gegen die 
Reiſe nach Luxemburg aufgegeben und es iſt 
nunmehr, wie dem „Rheiniſchen Kurier“ aus 
Hohenburg gemeldet wird, ein demnächſtiger 
kurzer Aufenthalt des Herzogs in Luxemburg nicht 
ag, 29. Oktober. Die Generalſtaaten 
haben in der heutigen gemeinſamen Sitzung mit 
109 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, daß der König 
außer Stande iſt, zu regieren. 

Peſt, 29 Oktober. In einem kroatiſchen 
Grenzdorfe wurden der Pfarrer, der Gemeinde⸗ 
vorſteher, zwei Gemeindebeamte und zwei Pan⸗ 
duren verhaftet, weil fie die Gemeindekaſſe ge⸗ 
ſtohlen. 

Paris, 29. Oktober. Der Abgeordnete 
Laur ſandte an den Grafen Moltke ein beleidi⸗ 
gendes Telegramm, welches von der Behörde an⸗ 
gehalten und zurückgeſchickt wurde. Laur ſaudte 
ſeine Depeſche darauf brieflich an Moltke, deren 
Inhalt der „Gaulois“ veröffentlicht. 

London 29. Oktober. Der „Daily Tele⸗ 
graph” berichtet aus St. Petersburg von einem 
Bauern⸗Aufſtand im Bezirke Charkow. Die 
Bauern plünderten die Häuſer der Grundbeſitzer 
und branuten 5000 Acker Wald nieder. 

Der Zar ordnete die ſtrengſte Unterſuchung 
an wegen der Hinrichtung des Lieutenants Ber’ 
low, der wegen Mordes vom Kriegsgericht unter 
General Gurkos Vorſitz verurtheilt wurde. Per⸗ 


low, ein Moskauer Millionärsſohn, ſoll angeblich!“ 


unſchuldig ſein. 


Letzte Nachrichten. 
Prag, 29. Oktober. Die Aufregung an⸗ 
läßlich der Gemeinderathswahlen führte eine 
Schlägerei zwiſchen den Alt⸗ und Jungczechen 


herbei, wobei ein Diener der Gräfin Wratislow, |} 


weil er ein Altezeche, von den Jungczechen lebens⸗ 
gefährlich verletzt wurde. 

Graz, 29. Oktober. Wegen Schneever⸗ 
wehung und Stürme auf dem Karſt traf der 
Schnellzug von Trieſt um zwei Stunden und 


der Poſtzug um eineinhalb Stunden Verſpätung 


ein. Die Perſonenzüge verkehren auf dem Karſt 
mit Schneepflügen. 

Peſt, 29. Oktober. Wegen des geſteigerten 
Wagenbedarfs beſchränkten die öſterreichiſchen 
Staatsbahnen die tarifmäßige Lade⸗ und Ent⸗ 
ladungsfriſt von 12 auf 6 Tage. 

Petersburg, 29. Oktober. 
und Verkehrsminiſterium einigten ſich, um die 
Leiſtungsfähigteit der ruſſiſchen Südweſtbahnen 
zu erhöhen und die bei den letzten Manövern zu 
Tage getretenen Mängel beim Truppentransport 
gleichfalls zu beſeitigen. 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 30. Oktober 1890, 
Waärmeres Wetter mit friſchen füdweſtlichen 


Winden und zunehmender Bewölkung; nachher 


Regen. 


Waſſerſtand. 
Elbe bei Dresden, 28. Oktober, — 0,49 


Meter. — Elbe bei Magdeburg, 28. Oktober, + 
1,74 — Oder bei ine” 2 Oktober, 
nt + 
14,60. Meter. — Weichſel bei Thorn, 28. Sucker 


＋ 180 M e ber ll = 
1. Meter. — „ 20. 
Oktober, + 1,36 Meter. 


— 


Das Kriege: | 


Berlin, den 29. Oktober 1890. 


Deutſche Fonds, Pfand. und Reutenbriefe. 
e N.-Anl. 4% 105, 8% Schl.⸗Hlſt.-Pfdt 89 .— 
de. do. 3½% 375 bc Weſtialiſch. do. 4° — 
Pr. Lonjol. Aul. 4% 105,20 1 18. ie do. 5170 == 
3/% 98,75 | Weſtpr. ritterſch 32%, 96,28 ö K 
4% 101,0 | Haunever, Rtbr. 4% —.— 
x peil.eRaff. do. 4% 102,60 @ 
Kur⸗ u. Reumärk. 4% 103, 
Lauenburg. Rid r. 4% 
zommerſche do. 40 
°. do. nene 8½% 98,80 8 Peſenſge do. se 
Weſtpr. Ur.⸗Obl. 3% —— Preußiſche do. 
Berliner Uſdbr. 5% 116,00 5 Rh. u. Weſif. do. 
do. do. 4½ 109.25 N Sächſiſche do 
vo. do. 4% 1080 dc Schleſiſche do 
Kur- l. ves ggr % 96,805 | Scl. Hol. bo 
bo. nene 4.3 % 840 | Babikhehklile .; 
2 neue a a. babn- Anleihe 4% LEHE 
* 20,25 U iſche Anl. 65. 00 
Laudſch. E. ⸗Pfdbr. 4d% 1,25 6 Hanegetne- 
— 2 95,25 U Anleibe v. 1886 21 86,0) 8 
= 2 vo, 70 U Rente 8/% v7 50 
Ofipreug, Pfdbr. 3% 80,0 @ e 152 
bommerſche do. 3% ,so] Staate-Anleibes e 97.98 


. de. 
Preuß. St.- Anl. 
2 do. 423 —— 
Br. Staalsſchuld. 3% 99,80 5 
Berl. Stadl bl. 3% 96,80 5% 
do. do. 3¹ 
do. 


2 w 


do. 
102,66 ö 


do de 4% —— br. Präu.-Anl. 319% 172,505 
Poſenſche do. 4% 100, 8 Sade eim Anl. % 142,90 5 
„do. do. 3½ 90,50 0 Eöln-Dlind,Br.A.51,%196,19 5 
Sächſiſche do. 4% —.— Meininger 7 Guld.⸗ ao 
Schl.⸗Polſt. Pfdb. 4% —.— Lee 21,256 
ii Jreude Jonds. 
goptiſche Aul. ½% —.— „A. Ob. 5% 101% 5 
den 20. Be ee u] m. amortb. 5% 89,00 G 
Argentiſche Anl 5% 86,598 | Rug co. Anl. 18715%6 —.— 
Vukareſt. Stadt. u. 5% 97,5 do. do. 18125% . 
Buen.⸗Aires Old. | do. do. 1880 4% 9508 
Auleihe 5% 22,50 6] do. do. 1887 4% —— 
Jralieuiſchedtente 5% 88, f . do. Goldrente 6% 11020 © 
New. Stadt⸗Anl. 79% 57 80 G do. bo.18841pfl.5% 196545 
o. o. 6% 1, & do (20 rien) 181 5 73.005 
Mexican. Anleihe 6% 99,00 b do. räm.- A. 1804 5 178.50 K 


bo. doe. 20 L. St. 640 26,166 do. do. 1868 5% 700.40 K 
Oeſterr. Gold.⸗J. 4% 84.7 b do. Bodencr. neue 4½% 103.50 
do. Papier⸗N. 4½% 78,50 b Setb. Gold- Pidb.59% 28 10 c 


de. de. 85% 80.0 % lente 5% 898 
Sed. 80 5858 4% % 75.5008 — 3 neue 5% 39.25 50 
Oeſt. 250 Fl. 18544% 120,55 6 riſche Gold ⸗ 
2 1858 4% 329,81 8 bar wi 4 2 0 b 
o 1860 ergooſe 5% 124,50 & iſche Uapier⸗ 5 
do. 1804erlooie — 323.10 4% Men ber, 100 
Rum. St.⸗A. Ob. 8% 101,40 
Eiſeubahn⸗Stamm⸗Actien. 
Eutiu-Lubeck 4% 55,705 Ou-Vodenbach 4% 244,80 0 
Grontf. Guterb. 4% 88 5% Gal. Jarl-Lud. 4% 9,80 f 
Tüdeck⸗Buchen 4% 165,506 Gotthardbahn 4% 28.76 v 
Mainz⸗Ltwigg 4% 147.106 St. Mittelm.⸗B. 4% 112 60 U 
Marb.⸗Mlawka 4% 61.20% Kursk⸗Kiew. 883 
Med, N —— Maostau-Breſt 3% 72 90% 
Niederſchl. Mark. Sfr, Fr Sto. 4% 109256 
Staats Bahn 4% 10,6 D | Yo, Norbdwb. 5% 8700 
Oster. Südbahn 4% 24,506 do. Lit. M. Cloth. 4% 109.25 b 
Saalbahn 4% 45 | Eübön, Lend.) 3% 88.75 U 
1 4% 102,255 Warſchau⸗Ter. 5% 7 * 
zuſterb.-Rottd. 4% 158,80 6 ien 4% 227.00 
Baltiſche Ei. 3% 6130 5 e 


Eiſeubahu⸗Stamm-Prioritäteu. 
Altdamm⸗Lolderg e . + Wu 112,008 
Marb.-Mlawka „ 8 11 * 

„ 5% 15,006 


— 25 * 


Eiſenbahn-⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
1 Charkow⸗Aſow g. 5% —.— 


5., J., 8. 4 do. in Lior. 
Berl.-Auh. Lit. C. 4% Sl. 8 
Berl.⸗Goörl. Lat. B. 4% Chart.⸗Krementſch g. 5% 7 80 
Berl.⸗Hamb. do. do. Livr. St.5% 10 l. 90 © 
Gr. Nuſſ. Eiſenb. g. 3% 


8. Emiſſion 4 —.— 79.00 
Brl.-Ud.-Pige. 4 4% 100,00 % Zelez-Orel gar. 5% —.— 
Berl.⸗Stett. 4 —.— er a. 4% —.— 

4 idn.⸗ wangorod⸗ 
5 4 —.— Denbe. „ Sar. 4½% 100,58 8 
sd Mind 4. Em. 4d —.— Kozlow⸗Woroueſch 2 

do. 7. Em. 4% —.— — 4 1.50 


\ ER 
Magd.⸗Halbſt. 734% —.— Rurstsäharlow .5% —.— 
a bo. Chart, Ajow 


bo. Yeipaigliti.A4%a —.— 


do. Lit.b.4 — Oblig. » 4% 91,505 
Oderſchleſ. I 5 770 — — Aurst- e gar. 4% 95,966 
do. Lit.D.4 —.— Loſowe⸗Sewaſiop. 5% 97,0 
do. Em. v. 18794906 —— Mosco-Miaſan 4% 8.80 
Saalbahn Ih —.— bo. Smolensk. g. 5% 10,285 
ae Ti =» 22 8 2 . 
otthardb. 4. Ser. 5 103, 10 r ) .. 
* 2 105,10 „ ajan-Ronlow g. 4% 83,70 0 
Kronprinz⸗Nudolf⸗ Oilaſcht⸗Morczangt Sl 
bahn . 49 2 4⁴⁰ BE 20 2 
Kronprinz⸗Salz⸗ Rybinst-Bologye5s% 88.90 50 
ktammergut 49% 99,80 8 Schuia⸗Jvauowo 
Oeſt. Franz⸗Stb. gar. + « 100.25 5 
alte gar. 30% 85,10% | Ruii. Sudweſt⸗ 4 
Oeſt. Franz⸗Stb. bahn gar. . 4% 4.0 0 
1874 gar. 3% 81.20 0 Trandlaukaſiſc. g. % 81.90 G 
Oeſt. Ergaänzungs⸗ Warſchau · Zeress 
netz gar. 3 80 25 vol 5% 100,605 
Oeſt. Franz- Stab. 5% 16,796 Warſchau Wien 
Side . a — ech lauter, gar 4 87860 
Suböf, E o 8 Zarstoe · Selo 5 9225 & 
g 5 deren. % 11 x 
118taatdo 7 —.— Drenon Railway * 
2 do. g. 5% — Nav. 8 — 
Breſi⸗Graſewo 5% 88,80 b 
Hypotheken⸗Certiſicate. 
Otſch. Grund Bio, Pr. B. Ar. untundb. 
- abg. . 3% 96,90 (rz. 118). . 4% eng 
Dtſch. Grund ⸗Pid. do, do. (rz. 1000 4% 100,0 b 
abg. ER 97,00 0 Pr. rm fob. 5 
1 — 8 ½0% 92, E (1.1100 4½% —. 2 


5. abg. 
Diſch. Grundſch. 


do. do. cz. 100) 4% 101,205 
VtealsOblig. 4% 36 10 


0 . do. 
105.50 1 . kom Otl. %% 80 50 58 


ſch. p. B. f do. 
e . 5% 111,0 Fe. eee. 1. 2 
do. do. do. 4% 10% 0 % (z. 1200 . 4 —— 
do, do. ceuv. 4% 100 bob do. e —— 
damb. Hyp. Pibb, do. do. div. Ser. 
58. 100) 2 —— ((z. 1000 - 40 5 163,80 60 
do. do, do. ½ 95,0% 0 de. do. n 95,70 b 
Pomm. Pp.. 1. do. Yyp.⸗Verſ. = 
ve | el. e ggg 
Ponm, 2. u. 4. do. do. do. 4% 10 0 
e Mein. Hypotd.⸗ 


d. 
fdbr. (tdb. 90%, 10,80 


tex. 1100. . % 
4.110 4% —.— 
Ponmn, 2. (l. 110) 95.46 b | Steit. al- Sun., 


Pommt. 1. (7. 100) 4% 5% 80 0 
N — Cr... 
8 11350 @ do. do. 8 1 
* 6. do. do. (rz. . 
6 2000 5.5% 107 25 c do. do. (e. 100 4 e060 
Bauk- Papiere. 
Div. p. 1888 Div. p. 1888 
81 3”, 69358 "By. Genonenie. 7, 128.7 @ 
Berlineraaflenver. 5½ 18 75 © Disc. ⸗Gommand. 12 9 


do. n 10 1675 % Dresduer Bank 9 
do 


„ Prod.⸗Pdl. 5 —.— Mationalbaul 2 116508 
Brest Disc.⸗Baut 6½ 1% 9% | Ponum,pyp.cond. 4 102.636 
Darmſtädter Bank 9 157,366 Ur. Lente.⸗Bod. 9½ 15,5 60 
Deutſche Bank 9 164, Neichsdank 140, % 


Bergwerk⸗ und Hutteugeſellſchaften. 


ins Bergw. 6½ 122,256 Harkort Berge. 4 119.10 v 

—— — — 5 — — . Nen 
de. Wußſiſab. 9 152.006 Fee u, eaurah. 2 1430 58 
Bouiſacius 4 18% % Louie Tieſbau 3½ 11 50 8 
Boruſſia Berg. 4 58.00 % Märk.⸗Weſtiſ. 12 zer 
SDonnerdmardd. 4 91,009 8 ae ag — 

St.- tolberg. : la 2 
Dar. .. 4 3 25% de. de. StNr. 7% 188.5 5 
Gelſenkirchener s Yi2lobe 
Juduſtrie-Bapiere. a 

2 N U 
Adler Brauerei 5 88,0 6 Dam. D a 10 177 70 0% 

Udreus do. 4 50 60 Def ö Truſt 8% 157 80 
Bohmi do. 15 2541,90 0 Nobel Dun. Lruſt 3/157 G 
Begmiſches de, . 44 % Gb. Derb.-Wien 00/214 80 8 
Zen de. 8 240 8 Lewe i 40. 1 8.0 58 
— do. 10 157, % | Magd. Gas⸗Geſ „% 2160 8. 
Fivot d 4 112,00 80 = OGört. (couv.) — am 50 
ue. —.— 2 do. Lüders) 8½ 140 ö 
Seren 6 —— 3 Gruſonwerte 1 16636 bi 

2 Leopoldshal 4 82,8 W 5 eſche 16 m 
S[Sramienburg: 4 86, O 3 Harman 8 141008 
Edo. St. Pr. 5 9,0009 S Bon. cov, 8, 30,00 50 
Schering 18 26476 6 < Schwarzkopf 12258, 50. 
SIStaßſurler 8 134% & I St.BulcL.b. 6 118.25 U 
union 9 140,00 d Nordd. Lloyd 4 143,75 b 
Br auer. Eiyfiun 3 —.— Wübeiu date. eh 1210 8 
Mäoller u. Hole. 4 51, 10 Siem. Glas-Jnd. 2 re 


St.⸗B. Semenli. ß 
Strall. Spiellart. 6 105.07 8 
Gr. Pferdeb.⸗G. 12½ 289.75 b 
gern 2 2,108 
Stett. Pferdeb. —.— 

N. St. Dampf.. 17 114008 


B. chen. Pr.⸗F. 10 —— 
P. Prov. Zuckerſ. 20 — 
St. Kb.-F.v. Did. 30 868,50 C 
St. Walzm. Act. 30 —— 
St. Bergſchl.⸗Br. 14 
St. Damof. A. G. 18, —— 
Papierſ. Hohenk. 2 —.— 5 
ugs⸗Geſellſchaften. 
Verſicherung * 


—.— 


Munch. 420 11000, 6 Germania 
een 176 un > | Era er = erg 
nn 178 4856,09 B | Treuß. Leben 395 719.00 @ 


do. Leben 


Solana, euer». 400 1008,00 @ — 


i 1 id entia 3 Ps 
— m Hana 9 Tönriagte 10 4155,00 8 
; Wechſel⸗ 
Bauf-Dislont. 5 | nm 
Neichsbaut 5 Loubard 6, 62 20. Oktober. 
Privatdidcont 4 — 
SER 59 . Ah 168,36 b 
1 N. . 5 „ 2% 167,½% b 
Belg. Bläge s Tage 32% 8,5 b 
do. 3 Monat * 1325 3 
gonbon 8 Tage ‚2% WE 
do. 3 Monat ili 2% — 
Paris 8 Tage — 302 a7 
do. 2 Monat n 265 a : 
Wien Deere. WB. 8 Toge 4% 117,35 
do, 2 Monat 7 BAR a Ne . a ns 
1 l „ 
Kalten Mas 10 Laie: 3 49,09 6 
Betersourg 3 Wochen 0 347,10 6 
do. IM... 0% Bes 
Barigan 8 Tage 6% . 


3 
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In harter Schule. 
Roman von Gu ſt av I m me. 


29) 


Ihr Vater fuhr auf. „Das das wagſt 
Du mir zu ſagen! Jetzt werde ich Dir be⸗ 
weiſen, daß ich vernünftig bin, indem ich an Dir 
kindiſchem, eigenſinnigen Mädchen kein Wort mehr 
verſchwende. Du begiebſt Dich auf Dein 
Zimmer, bereiteſt Alles zur Abreiſe vor 
und gehſt morgen mit dem Frühzuge nach 
Reina. Ich werde Deine Ankunft telegraphiſch 
melden. 

Leontine ſtand einen Augenblick ſtumm unt 
unbeweglich, dann brach das weiche Gefühl, di: 
Liebe * ihrem Vater noch einmal durch. . 

„Laß uus fo nicht ſcheiden, Papa“, bat fie, 
„wer weiß, wann und wie wir uns wieder⸗ 
ſehen.“ 

„Keine Sentimentalität, Leontine“, ſagte der 
Baron ſchnell umgeſtimmt; „im Herbſt ſehen wir 
uns wieder“ 

„Und, Papa, Du erläßt mir das Zuſammen 
leben mit Madame d'Arcourt?“ fie ergriff flehent 
ſeine Hand. Er entzog ſie ihr heftig: 5 

„Daraus wird nichts. Du unterwirfſt Dich 
meinem Willen, betrachteſt Madame d' Arcour: 
als die Stellvertreterin Deiner Mutter und 
erweiſeſt ihr als ſolcher Achtung und Ge⸗ 
horſam.“ 

„Die Stellvertreterin meiner Mutter, dieſe 
berüchtigte Abenteurerin! Nimmermehr!“ rie 
Leontine leidenſchaftlich. „Vater, noch einmal 
flehe ich Dich an, ſchicke mich nicht nach 
Reina.” 

„Es bleibt dabei!“ entgegnete der Baron. 
Der Plan war mit Madame d' Arcourt und Hor⸗ 
tenſe verabredet und zwar hatte man ihn ſehr 
geſchickt ſelbſt darauf kommen laſſen und gethan, 
als ob ihm durch ein Eingehen darauf ein 
großer Gefallen geſchehe und ein Opfer ge⸗ 
bracht werde. Er hatte feine tiefſte Dankbarkeit 


Stettin, den 1. Oktober 1890, 


Stettiner Stadt⸗Anleihe. 


Die 3½% igen Stettiner Stadt⸗Anleihe⸗ Scheine 
werden von unſerer Kämmerei⸗Kaſſe bis auf Weiteres 
zum Kurſe von 97½ % verkauft. 


Der Magiſtrat. 
Stettin, den 22. Oktober 1890. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß gebracht, 
daß der Wittwe Ditille Schultz, geb. Lohde, 
die Fortführung des Schornſteiufegergewerbes ihres 
verſtorbenen Ehemannes F. Sehultz sen. in hie 

ger Stadt unter Leitung des Werkführers Theodor 

erndt gemäß $ 32 der Polizei⸗Verordnung über 
die Einrichtung des hieſigen Schornſteinfegerweſens vom 
14. Dezember 1852 auf ein ferneres Jahr vom 1. Ja⸗ 
mar 1891 ab für ihre Rechnung geſtattet iſt. 


Der Magiſtrat. 


Kirchen⸗Konzert 


in der geheizten Friedenskirche 
zu Grabow 2 

am Sonntag, den 2. Novbr., Abends 6 Uhr, 

unter gütiger Mitwirkung geſchätzter Schülerinnen des 

Herru Kabiseh, des Herrn Kandidat itsehl, 

des Orgelvirtuoſen Herrn Taggatz und eines ge 


miſchten Chors unter der Leitung des Herrn Grulke. 


2 ‚a 
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Billets a 50 in Grabow bei den Herren 
Korth, Kuckhahn, ertzſohn, Schmidt, Linck, 
Haaſe, Schröder und in Stettin in der Buchhandlung 
des Herrn Burmeiſter, Roßmarkt. 

Mans, Paſtor. 


Stettiner Musikverein. 
I. Symphonie⸗Konzert. 


Donnerſtag, den 30. Oktober, Abends 7'/, Uhr, 
um großen Saale des Konzerthauſes unter gefälliger 
Mitwirkung der Sängerin Frau Hildaeh, 
des Sängers Herrn Hildach aus Berlin und von 
Mitgliedern des Muſitvereins. Orcheſter: die Kapelle 
des Königs⸗ Regiments, Dirigent: Herr Profeſſor 

. Lorenz. Symphonie paſtorale von Beet⸗ 
hoven, Sopran⸗Arie aus den Jahreszeiten, Vorſpiel 
von Rheinberger. Geſang des Harfners (Schubert), 
Frühlingsnacht (Schumann), das Veilchen (Mozart), 
Neue Liebe (Rubinſtein), der Doppelgänger, der Weg⸗ 
weiſer, Trockene Blumen, Ungeduld (Schubert) „Es 
linkt der Thau“ (Rubinſtein), Waldwanderung (Grier), 
Trinklied (Spohr), Duette: Still wie die Nacht (Götze), 
Schl — die Sonne“, Unterm Fenſter (Schumann), 

Be = . 
Bruch (Arm. für Chor, Solo und Orcheſter von 


Nıummerirte Billets 3 : 8 
Kae 0 A a re 3 


Dirigent des II. Konzerts Herr Kapellmeiſter 
Olleney, 
e Der Vorſtand. 
Pommerscher 


Gastwirth-Verein. 


Am Dienſtag, Vormittag 10%½ Uhr, iſt unſer werthe 
Genoſſe, der Rathskellerwirth Franz Gross, plöß- 
lich verſtorben. Wir bitten unſere geehrten Mitglieder, 
ſich an der, am Freitag, den 31., Nachmittags 3 ½ Uhr, 


ſtattfindenden Beerdigung (Leichenhalle auf dem Nemitzer 


Kirchhof) zahlreich bethelligen zu wollen. 
Der Vorſtaud. 


Neue Innung der Schuhmacher, ““ 


Stepper und Lederzurichter. 


in: Nel den 10. November cr., Abends 7 Uhr, findet 


garten ein, 

U en 
ſtatt. Fremde, en 5 ch 
tritt. Der Vorſtand. 


Loewe Verein. 


General⸗Verſammlung 


Sonnabend, den 1. 


Vereinshaus. 


Tages⸗Ordnung: 


1. Bericht über die finanzielle Lage und die ſonſtigen 


Verhältniſſe des Vereins. 


2. Berathung und Beſchlußfaſſung über zu veran⸗ 
ſtaltende Loewe⸗Abende oder ſonſtige Aufführungen. 


Deitrittserklärungen neuer Mitglieder werden gern 
entgegengenommen. — 


Zitherverein Edelweiss“ 


(Dirigent: Rob. Mader). 
Die Feier unferes 


ee Stiftungsfeſtes 


am Sonnabend, den 1. November er., Abends 
Uhr, in den Räumen der Bürgerlichen Reſſource ſtatt. 
2 Der Vorſtan 


Erw 
2 br 


durch Mitglieder eingeführt, haben Zu⸗ 


November, Abends 7 Uhr, 
m Bibfiotgefgimmer. bes Leſe⸗VBereins im Konzert 


bafür ausgeſprochen — ietzt konnte er nicht 
zurück. J 
„So bleibe ich nicht in Reina.” 


„Bin doch ein weichmüthiger Thor“, brummte 
5 Nun ift 


Schlöſſer beſſer, ſo habe ich auch nichts da tine zur Raiſon, darauf kann ich mich verlaſſen, 


gegen, Madame d'Arcourt wird Dich dahin be⸗ 
gleiten.“ 

„Sobald die Abenteurerin die Schwelle eines 
Hauſes betritt, verlaſſe ich daſſelbe. Ich bleibe 
nicht unter einem Dache mit ihr!“ 

„Das wird eine hübſche Rundfahrt werden“, 
höhnte der Baron. „Die Dame hat mir das 
Verſprechen gegeben, in Deiner Nähe zu bleiben 
und wird ſich durch keine Ungezogenheit von 
Deiner Seite abhalten laſſen, zu thun was fie 
für ihre Pflicht erlannt hat.“ 

„Ich nenne das Zähigkeit und Unverſchämtbeit 
und die traue ich ihr allerdings in hohem Grade 
zu“, erwiderte Leonte. „Es iſt alſo darauf abge 
ſehen, mich aus dem Hauſe meines Vaters, von 
dem Grund und Boden meiner Ahnen zu ver 
treiben. Nun, ich werde weichen. Die Welt iſt 
groß. Es wird ſich auch für mich ein Plätzchen 
darauf finden.“ 

Der Baron fühlte, daß ihn die Rührung über⸗ 
mannen wollte, um deſto härter ward er. 

„Verſchone mich mit Deinen Deklamationen!“ 
ſagte er hart. „Du wirft Dich wobl noch be⸗ 
innen, ehe Du als fabrendes Fräulein in die 
Welt ziehſt und das wirſt, wie Du andere mit 
io großem Unrecht nennſt — eine Abentenrerin. 
Gehe jetzt“, fügte er nach der Uhr ſehend hinzu, 


fluid habe keine Zeit mehr, meine Braut erwartet 
ich. 


mich 
„Ich gehe, Papa“, ſagte Leontine leiſe. „Möge 
es Dich nie gereuen, daß Du keine Zeit mehr 
hatteſt für Dein einziges Kind! Lebe wohl!“ 
Sie reichte ihm die eiskalte Hand zum Ab⸗ 
ſchiede. Einem ſchnellen Antriebe folgend küßte 


er fie auf die Stirn und verſchwand ſchleunig in] wie 


das auſtoßende Zimmer, 


ſich ſchloß. Ganz erſchöpft ſank er hier aufs! Packen geben, fie wollte ſelbſt Hand anlegen 
— ſie vermochte beides nicht. 


Sopha. 


Für Bücherfreunde! 


Intereſſante Werke und Schriften 


zu den allerbilligſten Preiſen!! 


Garantie für komplet! und fehlerfrei!!! 


Bänden geb., ſtatt 120% qu. 
(franko in 4 Poſtpicketen 32 %) Brockhaus Konver⸗ 
ſations⸗Lexicon, 8. Aufl., vollſtändig von A—3, in 12 
großen Bänden gebunden, ſtatt Ladenpreis 80 44 auti⸗ 
quariſch für nur 12% 50 (franko in 3 Poſtpacketen für 
14 A) — Pierer's Konverſations⸗Lexikon, 4. Aufl 
in 19 großen ſtarken Bänden gebunden, Ladenpreis 140.46 
antiquariſch für 25% 50 (franko in 5 Poſtpacketen 28.44). 
1) Göthe's Werke, die vorzügliche Auswahl in 16 
Bänden, Klaſſiker⸗Format, in eleganten Einbänden mit 
Vergoldung gebunden, 2) Fürſt Bismarck, fein 
Leben und Wirken von Brachvogel, mit Portr., 
3) Auswanderer⸗ und Anſiedlerleben in Brafilien, 
Landes⸗ und Völkerkunde, 256 Seiten mit Kupfer 
tafeln in Ton⸗ und Farbendruck, größtes Oktav⸗Format, 
— Aus allen Welt⸗ 
und Völkerkunde der be 
liebteſten Schriftſteller, ca. 400 doppelſpaltige Seiten 
ſtark, gr groß Oktav mit ca. Br 100 Bildern 
und Karten Quart, nur 4 M. 50 — 1) Shakespeare 
ämmtliche Werke, die inſtrirte t bauliche Ausgabe, 
4 Oktavbände, mit ca. 300 Illuſtrat one 


ch der 
mit 96 Abbildungen, groß Oktav, beide Werke 


Kunſtblättern nur 4% 50.— 1) f 
und Künſtler⸗Profile. gr. Oktav, 3) E. T. H. 


Leben und 


Zimmergarten, vollſtändige Anleitung mit ſehr vielen 
Illuſtrationen. eleg. kartonnirt. Beide zuſ nur 3 4650. — 


Bildern, Quartformat im ſchönſten Pr. 
Vergoldung nur 8 A! — Paul de Kock's humoriſtiſche 
Romane, illuſtrirte deutſche Ausgabe, 20 Theile Klafſiker⸗ 
ormat, 1) Die Schönheit 


Jahre v. 1848 an. Eine umfaſſende ge⸗ 


Oktav nur 2 Alex Dumas 
Chriſto, 6 Oktavbände, 2 lieber die € 
intereffantes Werk, 312 Seiten, 


— 


gr. Oktav. 2 % 50 


Advokaten. Beide 


gabe 
zuſ. 


mus, Aufzeichnungen eines 


2) Myſterien, 
( ochirtereſſant.) — 
Allgemeire ausführliche Erdbeſchreibung, 
mößte derartige geogr Werk, in 2 großen ſtarken 
Bänden, größtes Oktav Format, ſtatt 20 A nur 5.4. — 
Grazien⸗Album, 25 photogr. Lichtdruckbilder in groß 
Okt., in eleg. Mappe m. Vergoldung 5 Mk. — 1) Frauen⸗ 
kniffe, Erfahrungen eines Nous, 2) Der Frauen⸗ 
ſpiegel gr. Okt., beides zuſ. 3 M. — Ueber Land und 
Meer pr. vollſtändiger Band in größtem Format 3% — 
Gartenlaube pr. vollſtändiger Jahrgang, in groß 
Quart. 2 % 50. — 1) Schalk, mit 1000 den Illuſtra⸗ 
tionen, pr. vollſtändiger Band in Quart, 2) Anek⸗ 


Sophie Schwartz beliebte Romane 42 Bände, Klaſſiker⸗ 
Format nur 4.46 50. — 1) Schiller's ſämmtl. Werke. 
die vollſtändige Klaſſiker⸗Ausgabe in 12 Bänden, in 
reich vergoldeten Einbänden gebunden, 2) Der hinkende 
Teufel, berühmtes Werk von Le Sage, 3) Eine Ge⸗ 
dichtſammlung elegant gebunden mit Goldſchnitt, 4) Die 
Jahre der Reaktion, hiſtoriſche Revolutionsereig⸗ 
niſſe ꝛc., hochintereſſant von Dr. Bernſtein. — 
Alle Vier Werke zuſ. nur 9 M. — 1) Hörner’ 
ſämmtliche Werke, elegant gebunden, 2) Becker's Ge⸗ 


ſchichte der Griechen, für die Jugend, 3 Theile, Oktav,] Betrages. 


er, „die Sache hat mich angegriffen. 
ſie aber ein für alle Mal abgemacht; ich bin 
„Dafür werde ich Sorge tragen. Beliebt Dir froh, daß ich feſt geblieben bin, Hortenſe wird 
aber ein Aufenthalt auf einem andern meiner] mich bewundern. Madame d' Arcourt bringt Leon⸗ 


Brockhaus größtes Konverſations Lexikon, 11 Ausgabe, 35 Bändchen für nur 6.4 — 
— aa vun von A3. in 5 großen ſtarken heimniſſe, 4 Theile mit über 1200 bewährten Geheio⸗ 
antiqu. für nur 30 % u. Sympathiemitteln, 4 % (ſelten). — Geſchichten und! 


zur 9 AM — 1) Briefe aus der Hölle, ſenſationelles Oktav Aue gabe, 8) S 
Werk in groß Oktav, 2) Im Jenſeits, elegant gebunden, in Oktav⸗Ausg., all 
Beide 1 4 M. 50. — Dr. Zimmer 


band mit Goldſchnitt nur 3 % — Geſchichte der Abbildungen, mt 
Italieniſchen Malerei (Michael Angelo, Leonardo da (Intereſſante Kurioſität.) — 
Vinci, Rafael), Pracht⸗Kupferwerk in gr. Okt., mit den reichs gegen Deutſchland ſeit 2 Jahrhunderten, das 
eine s ſänuntl Werke, berühmte Werk von Wickede, in 3 Oktavbänden ftatt 
12 Bände, in eleg. Einbänden, 2) Italieniſche Dichter | 15 t nur 4 % 50. — Dresdener Gemälde 
Hoff- Gallerie 25 Meiſterwerke. größtes Oktav in Pracht 
maun's berühmtes Werk Kater Murr. 2 Theile, alle Mappe mit Vergoldung nur 5 % — Kaliſch's komiſche 
3 Werke auf nur 9.44 — Anatomiſcher Bilder⸗Atlas Werke (67 luſtige Abtheilungen) in 5 Theilen. größtes * 
mit 138 Abbild., nebſt vollſt Ba arößt. Quer [Oktav mit hunderten Iſtuſtrationen für 3 % 50, —|® 


ſchichtliche Darſtellung von Bernftein, 260 Seiten größtes 
. „Monte 
Ehe, hoch⸗ 


1) Memoiren eines Polizeibeamten, 2) Memoiren eines 

Werke in groß Oktav zuſammen 
— 1) Boccario, Decameron, die ſchöne Aus⸗ 
in gr. Oktav, 2) Der Hochſtapler Sittengemälde, 
3 M. Aus Rußland, 1) der ruſſiſche Nihilis⸗ 
ehe⸗ 
igen Nihiliſten, 2 Bände Oktav, nur 3 4 
3 Adrian Balbi’s 
as 


doten⸗Lexikon, beides zuſammen 3 44 50. — Marie] I 


und wenn wir wiederkommen, iſt Alles in ſchönſter 
Harmonie. Dann heirathet fie den Ulrich, geht 
mit ihm auf deſſen Güter und ich habe vor 
Beiden Ruhe — denn — der Kuabe Karl füngt 
an mir fürchterlich zu werden. Nicht, daß mir 
Hortenſe irgend einen Anlaß zur Eiferſucht gebe, 
nein, ſie liebt mich, mich allein, daran iſt kein 
Zweifel, aber beſſer bewahrt, als beklagt. Bei 
dem Jungen brennt es gar zu lichterloh. Sie 
ſoll ihm aus den Augen. Nun, Donnerſtag iſt 
Hochzeit — beati possidentes.“ 

Während der Baron in ſeinem Schlafzimmer 
dieſes Selbſtgeſpräch hielt, war Leontine wie ge 
bannt in dem Zimmer ſtehen geblieben, in wel 
chem fie die furchtbare, niederſchmetternde Inter: 
redung mit ihrem Vater gehabt hatte. Das war 
noch derſelbe Raum, das waren noch dieſelben 
Seräthe, zwiſchen denen fie als Kind jo gern ge- 
ſpielt, Alles war noch wie ehemels, nur der 
Vater war es nicht mehr, der hier ſein einziges 
Kind gehätſchelt und verzogen hatte. 

„Die todten Dinge bleiben, nur die Menſchen 
verändern ſich!“ ſagte ſie laut und erſchrak vor 
dem Tone ihrer eigenen Stimme. „Fort, fort 
vou hier, es iſt mir, als müſſe die Dede ein⸗ 
ſtürzen und mich und die hier erlittene Schmach 
begraben!“ rief ſie heftig. Stürmiſch eilte fie 
aus dem Zimmer und ſchlüpfte, ſich ſcheu um⸗ 
ſehend, über eine Seitentreppe nach den oberen 
Räumen. Heute war es ihr nicht möglich den 
Schein zu wahren, den Leuten die Baroneſſe 
Reina zu zeigen. Der Schmerz und die 
Aufregung trugen über den Stolz den Sieg da⸗ 
von. 

Dieſe Stimmung ſteigerte ſich, als ſie ſich 


In Tyränen 


1) Schiller⸗Halle, Gedanken⸗Schatz aus Schiſſ ere 


Werken und Briefen, 620 Seiten groß Oktav, 2) He urich B 
Heine und die Frauen mit Porträts, zuf. nur 4 Di. — ıf 
vollſtändigſte R 


Laſanova's Memoiren, beſte deutſche 
Ausgabe in 17 Oktavbänden nur 15 M. — Mathilde, 
oder Memoiren e. jungen Frau, 4 Bände gr. Okt. 4 % 
50 . — Bulwer's beliebte Romane, die deutſche Kabinet 
Eguptiſche Ge⸗ 


Enthullungen der ganzen ge Freimaurerei vom Ur⸗ 


ſprung bis zur Gegenwart, Sitten Gebräuche ꝛc., groß & 
— Die Welt der] 
Vögel, die Prachtausgabe von Michelet, mit hunderten 
Format 


Oktav ſtatt 12 M nur 4 M 


Abbildungen, elegant ausgeſtattet, großes 
nur 4 A 50. — Die 
ſtarken Bänden, nur 4 % 50 


Illuſtrationen nebſt Text, eleg. geb. zuſ. 


1) Vor den Kouliſſen, Intereſſantes aus dem Theater⸗ 8 
leben mit 44 Porträts, 2) Hamburger Theater⸗De⸗ 
beides zuſammen 8 8 


kameron (ſehr intereſſant), 

M. 50. — Atlas des Bauweſens mit ca 
Abbildungen, Quer⸗Quart. 4 M. Botaniſcher Bilder⸗ 
Atlas mit ca 600 Abbildungen nebſt Text, groß Quer⸗ 
Quart, nur 4 
860 Abbildungen nebſt Text, v. 


rs 


Dr. Vogt, 


— 


groß Quer⸗Quart nur 5 M — English Novels, 


12 Bände intereſſante eugliſche Original ⸗ Romane, 
ſtatt 18 % nur 4 % 50 . Der Däniſche 


Luft mit Illu⸗ deutſche Pr. Ausg. in 2 großen ſtarken Bänden, ſtatt 
ſtrationen, gr. Oktav, 2) Bilder aus der Völke kunde, 21 % für 5 4 


4 Bände intereſſ. vorzüglicher 


zu: Romane 2c. bedeutender Sch riftſteller, ſtatt Ladenpreis 
ſammen 4% 50. Leſſing⸗Gallerie, Prachtkupferwerk, ca. 70 4, : 
mit 30 Stahlſtichen, Kunſtblätter von Pecht, Salon⸗ 4 % 50. — Das Gte 


für nur 9 , 10 Bände do. 
und Te 


nur 
Buch Moſes 


Sicher — 12 — 75 Bei > 5 aller len Bun > = —.— S 
er⸗Album der beſten Dichter in Salon⸗Pracht kunſt, nach einer allen Haudſchrift, deuiſch, mit vielen . - gr 5 : 5 5 34 
N. Stettiner Handwerker-Verein. Sea Seen at 

Heute, Donnerſtag, Abends 8 ½ Uhr, kl. Domſtr. 21; | baar n verkauft a. Abzahl. Ed. Volkening in Leipzig. 
Vortrag des Herrn Stadtrath Bock. 


Die geehrten Damen wie auch Fremde können theil⸗ 
nehmen. 


ſammt wichtigen Anhang nur 6 
Die Kriege Frank⸗ 


Maphael⸗Gall 


— 1) Nordpolfahrten von den älteſten Zeiten bis Ge⸗ 
genwart, illuſtrirt, 2) Des Jugendfreundes Erzählungen, 
mit kolorirten Bildern, 3) 1001 Nacht, mit kolorirten 
Bildern, elegant, Alle 3 zuſammen nur 3 Ab ) 
Skizzen und Bilder aus allen Reichen der Natur, 
256 Seiten Oktav, mit Landſchaftsbüldern 2) Das 
Mineralienbuch mit Abbildungen. 3) die Wunder des 
Himmels ꝛc. m. t kolorirt. Bild, Alle 3 zuſamm. nur 


3 1 — 

Muſik im Haufe! 
435 Piecen für Piano 
zufammen für uur 10 Markl! 

10% der beliebteſten ſchönſten neuen Tänze. 
100 der ſchönſten Volkslieder aller Nationen für 
Piano nebſt Text. 


41 berühmte Kompofitionen von Schumann. 
14 brillante Konzertſtücke von Chopin, Rubinſtein, 


Weber x. 
18 brillante Salouſtücke von Schubert, Mendel⸗ 
ſohn, Tſchaikowsky ꝛc. dc. 
18 Lieblingsſtücke von Mozart. Beethoven, Weber 
u. A., ſowie aus Opern x. 
Alle dieſe 455 Piecen in ſchönen großen Ouart⸗ 
Ausgaben, in 6 hübſch ausgeſtatteten Albums mit ee 
Druck und ſchönem Papier, gänzlich neu und fehlerfrei 


zuſammen für 10 Mark. 


Ferner liefere 50 der ſchönſten u. neueſten Operetten 
als Fledermaus, Boccaccio, ſchöne Helena, Orpheus, 
Carmen luftiger Krieg u. ſ. w.), in Auszügen, Fanta 
3 
retten 0 „zu — 
Abu, „100 1 h e - Soda 
© aro „ ; je 

ee al Sie: — ala 


ammen nur 6 8 

100 Strauß'ſche Tänze zuſammen 10 % mg 

große Opern, Polpourris für Piano in 5 

ee 
eſchäftoprin en: er A 

vird fofort in guten. Feilen Exemplaren prompt 

expedirt von der Export⸗Buchhaud lung von 


J. D. Polack in Hamburg. 


am eigenen Hanſe: Gänſemarkt 80-31. 
Expedition gegen Einſendung oder Nachnabme des 
cher und Muſtkalien find überall zoll⸗ 


eleg. gebunden, beide Werke zuſammen nur 4% 50. — und ftenerfrei. 


ATENTE 
J. Brandt & . W. v. Nawrocki 


Berlin W. Friedrichstr. 78. 


Kleines Haus 


mit Laden, für Roßſchlächter paſſend, mit 1000 % 
A nahlung zu verkaufen. 3 

Offerten unter K. 1000 in der Exped. d. Bl., 
Kirchplatz 4. 


der in ihrem Zimmer allein ſah. Sie wollte und, fragt, ob das gnädige Fräulein zu ſprechen 


deſſen Thür er hinter ihrer Jungfer Hingeln und den Beſehl zum fei.‘ 


f Geheimniſſe von Berlin. 
Berlins berühmte und berüchtigte Häuſer, in 2 großen!) 
H. — 1] Sczilöſſing. (9 
Handelskorreſpondenz in 6 Sprachen, 2) Hoger 58 


M. 50. — Zoologiſcher Bilder⸗Altas m. 


aufgelöſt, ſchluchzend, gebrochen lag ſie auf gegenüber nicht zur Schau trug. „Er kommt — 
dem Sopha, keines Wortes, keines Gedankens er kommt!“ jauchzte ſie, als das Mädchen das 
mächtig, als uur des einen, daß ſie namen⸗ Zimmer verlaſſen hatte, „ich habe ihm alſo 
los unglücklich, daß für fie Alles verloren Unrecht gethan, er hat mich nicht verlaſſen, er 
ſei! 5 kommt zu meinem Beiſtande, meinem Schutze 
„Mein Vater verſtößt mich! Er giebt mich herbei!“ 
wehrlos mit gebundenen Händen dieſen Elenden] Feſte, militäriſche Schritte erklaugen auf dem 
preis!“ ſtöhnte fie, „und auch er verläßt mich,] Korridor, die Thür öffnete ſich, Ulrich ſtand vor 
nuch er, der ſich mir mit heiligen Eiden angelobt, ihr. Ganz gegen ihre Gewohnheit wartete Leon⸗ 
der um mich geworben hat, wie Jakob um tine feine Anrede nicht ab, ſondern ſtürzte ihm 
Rahel! Auch Ulrich verläßt mich! Ich habe es mit dem Rufe entgegen: 
ja ſchon lange bemerkt, daß er ſich von mir wen] „Ulrich, Du kommſt mir zu ſagen, Deine Miſ⸗ 
det, aber, wie ſagte doch mein Vater: Der iftliion ſei geſcheitert, Du haſt meinem Vater die 
bis über die Ohren in meine Braut verliebt und Binde nicht von den Augen reißen können, ich 
möchte am liebſten an meiner Stelle ſein! Iſtſ weiß es ſchon, er hat mir ſoeben angekündigt, 
das nur die Einbildung des Verliebten, der Jedem] daß fein Aufgebot in dieſer Stunde von der 
dieſelbe Schwäche für den Gegenſtand feiner An-] Kanzel verleſen wird, daß die Hochzeit in wenigen 
betung zutraut, oder iſt es Wahrheit? Es iſſt] Tagen ſtatt findet.“ 
Wahrheit!“ ſchluchzte ſie auf. „Auch der Graf „Leontine,“ begann Ulrich; ſie unterbrach 
hat in ſeiner diskreten Weiſe mehrmals Aehn⸗ ihn — 
liches angedeutet; es iſt Wahrheit, fein Verhalten] „Vertheidige Dich nicht, Ulrich, mir war der 
bezeugt es, warum iſt er jetzt nicht hier, nicht] Erfolg Deines Unternehmens ja von Anfang an 
bei mir? An meiner Seite wäre fein Platz!“] zweifelvaft; ich bin überzeugt, Du Haft geihan, 
Als ſollte fie auf dieſen letzten Ausruf ſofort] was Du konnteſt.“ 
Antwort erhalten, öffnete in dieſem Augenblicke] Ulrich ſah zu Boden, dieſes Vertrauen beſchämte 
ihre Jungfer vorſichtig die Thür. Leontine war ihn. Er hatte ſich anf eine Auseinanderſetzung 
viel zu ſtolz, um unfreundlich oder herriſch gegen mit der kalten, ſtolzen Leontine gefaßt ge⸗ 
ihre Leute zu fein, ſie war einfach unnahbar. macht, dem weichen, bingebenden vertrauenden 
Wenn fie aber glaubte, durch ihr Verhalten ver [Mädchen gegenüber verlor er alle Haltung. 
hindern zu lönnen, daß die Dienſtboten wüßten, „Und wenn nun nichts zu thun geweſen wäre, 
was im Haufe vorgehe, jo tänſchte ſie ſich. May] Leontine“, verſetzte er zögernd. 
wußte recht gut, wie es ſtand und was ſoeben] Sie verſtand den eigenilichen Sinn dieſer 
zwiſchen dem Baron und dem Fränlein verhan⸗] Worte nicht. 
delt worden war, und hatte aufrichtiges Mitleid! „Ich weiß ja, es war nichts zu thun, das Un⸗ 
mit dem letzteren. Deshalb hatte auch der vermeidliche muß geſchehen! Jetzt hilf mir, ſtel 
Diener lieber die Kammerjungfer abgeſchickt, um] mir bei, ich bin verlaſſen, verrathen und habe 
behutſam unchzujehen, ob das gnädige Fräulein nur noch Dich, Ulrich!“ In ein leidenſchaft⸗ 
zu ſp echen wäre! liches Weinen ausbrechend, ergriff ſie ſeine beiden 
„Was willſt Du, Sophie?“ fragte Leon⸗ Hände. 


ine. 
„Der Herr Lieutenant von Freiberg iſt da 
Cortſetzung folgt.)“ 
„Führe ihn ſofert zu mir“, rief Leontine mit - 
einer Lebhaftigkeit, die fie ſonſt ihren Leuten 


* r»- me @ 

Benedictine 
LIOUEUR DES ANCIENS BENEDICTENS 

De L’Abbaye de Fecamp (France) 


Vorlreſflich, tonisch, den Appetit und die 
Verdauung befördernd. 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit 
der Unterschrift des General-Direktors 
befindet. 

5 Nicht allein jedes Siegel, jede Eti- 
— ne — quette, sondern auch der Gesammtein- 

= druck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. 

Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt 
und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, sondern such hinsicht- 
lich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile. 


Man findet den echten Ber#dietine Liqucur nur bei Nachgenannten, welche sich 
‚schriftlich verpflichteten keine Nachabmungen zu verkaufen : 


Emil Warn vormals Lange & Richter, kleine Domstr., Feke Ress- 

marltistır. 13, Max Nloeckhe (Th. Zimmermann Nachf.), J. J. Wallis 

Sohn in Barth, J. F. Aüple in Preums.-Stargard, C. Neumann in 

‘‘aibergermünde,. Francke & Laloi, Breitestrasse 25, Ludw. Renzm-nn, kl. Domstr. 

Th. Zimmermann, Hermann Jacobi in Demmin i. Pomm., Max Klette in Prenzlau, J. Diekel- 
mann in Stralsund. 


HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURE. 


ei à Etranger 


Der Vorſtand. 


Zum Swinemünder 
Markt 


Kaiser“, Capt. Marx, 
wie alljährlich eine Extrafahrt 


nad» Swinemünde und Zurück 


machen. 
Abfahrt von Stettin Montag. den 3. Novbr,, 

8 ¼ Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Swinemünde Mittwoch, den 
5. November, 2 Uhr Nachmittags. 

Das Schiff liegt ſchon von Sonnabend, den 1. No⸗ 
vember er. Nachmittags au zum Laden au Dampf⸗ 
ſchiffsbollwerk bereit. 

Paſſagier⸗ und Frachtgeld billigſt. 

J. F. Braeunlich, 


Stettin Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte % 18, II. Kajüte / 10,50, Deck % 6. 

Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten Vreiſen 
am Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 Tage 
dal den im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗Verkehr 

ei den Fahrkarten⸗Ansgabeſtellen der Eiſenbahnſtationen 


erhältlich. 
Ruud. Christ. Gribel. 


Zwangsverſteigerung. | 


Nataly 
von Eschstrutih 


veröffentlicht 188 
neuen Novellen: 


„Spukgeſchichten“ 
Schipka 


Schorers Familienblait. 


In derſelben Zeitſchrift erſcheint im laufenden 
Quartal der ſpannende Roman: 


Künſtlerblut 


von 
II. Schobert, 


Bar Preis 2 M. vierteljährlich. 
Verleger: Berlin, S. W. Deſſauerſtr. 4. 
J. H. Schorer. 


2 MHir oder Mich? 


Ein unentbehrl Ratligeber in d. deutsch. Sprache, 
nach d. neuen Orthogr. für Jeden, der ohne 
Kenntniss der grammat. Rrgeln gern rlehtig 
sprechen u. schreiben lerren will v. Dr. 
Grimm. 50 Pfg. — dasselbe mit Briefsteller, 
Titulatur, bürg. Gesetzbuch, Eingaben an Behürden 
ete,, Fremdwörterbuch, c. 390 Seiten cart. 4 MK. 
— Auch dir. geg. Marken von Otto Cray’s 
Verlag, Berlin, 23 Kirchet. 23. 


& Carl Bressel, SZ 


Büchſenmacherei u. Gewehrlager, 
Stettin, Breiteſtr. 19, nahe der Papen c, 


empfiehlt fein großes Lager von Jagdge⸗ 
wehren auer an Scheiben- und 
e beiberäbrteter Suiten, 

entralfeuer⸗Büchsflinten und 


Dreiläufer mit feinften Expreßzügen, alle 
Sorten Teſchings, Revolver ꝛc. ꝛc. ſowie jede — 
gehörige Munition, beſtes Pulver, geprchte Kngt 
d Sr Kaen den 892g, fee für pihe 
. ren 
handlung, —.— rag meiner * u Waffen leiſte ich qrüßle 
rantie. 5 


Am Donnerſtag, den 30. d. Mts., Vormittags 
von 9½ Uhr ab, verfteigere ich Gieſebrechtſtr 2 
verſchiedene mah. Kleiderſpinde, Tiſche, Stühle, 
1 Schreibtiſch, 1 Waſchtoilette mit Aufſatz, 
1 Spiegel mit Konſole, ferner 1 Oelgemälde, 
1 Kunferſtich, 1 Kronleuchter, 1 ſilberne Zucker⸗ 
ſchaale, Weingläſer, 1 Regulator, Gardinen, 


1 gold. Damenuhr u. |. w. gegen Baarzahlung. 
Voss, Gerichtsvollzieher. 


Hui 
AZlemdenblaff 


* sehr geeignet. 
Für Inserate 1 erben 
Schleswig - Holsten, Mecklenburg, 
Hannover und Skandinavien in allen 
Kreisen viel gelesene Zeitung. 
Eines der verbreitetsten Blätter 

Nordwestdeutschlands. 
Abonn. pr. Quartal 6 Mk. Inserdwe 
35 Pf., im Klein. Anzeig. u. Familien- 


„ im 
Anzeiger 20 Pf., Reciamen I Mk. 


KL 


Ein Wetterprophet 


von altem Rufe und ein Schatzkäſtlein für jedes 

Haus iſt Dr. Martin Knauers 100 jähriger 
auskalender für das 19. und 20. Jahrhundert. 
2. Auflage. Preis 75 H in allen — 6 

in Stettin: Späthen'ſche Bn 

Breiteſtraße 41. 


5 ® Fiamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
15 Geburten: Ein Sohn: Herrn A. Steinbeck 
1 (Bergen). — Eine Tochter; Herr Karl Siewert 
8 Gaſſel). — Herrn L. Schwarz (Greifswald). 

5 Sterbefälle: Herr Emil Riſtow (Wolgaſt). — Herr 
* Wilhelm Behnke (Greifswald). — Herr Robert Brieſt 
(Greifswald). — Frau Wilhelmine Domke, geb. Mielke 
> (Stolp). — Frau Wilhelmine Behling, geb. Marten 
(Colberg). — Fraun Waskow (Colberg). 


Verkauf eines Grundſtücks mit Gaſtwirthſchaft 
und Kaufladen. 

Mein in Lühmannsdorf gelegenes Grundſtück, ver⸗ 
bunden mit Gaſtwirthſchaft und Kaufladen, wünſche ich 
wegen Todesfalles meines Mannes unter günſtigen Be⸗ 
dingungen aus freier Hand zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück beſteht aus großem Wohnhaus, großer Scheune 


7 


Laut Bekanntmachung 
im amtlichen Deutſchen Reichsanzeiger und 
Kgl. Preuß. Staatsanzeiger iſt ſchon am 6. No⸗ 
vember d. J., alſo ſchon in wenigen Tagen, die 
Ziehung der Weſeler Kirchbau⸗ 


von 


8 und Stallung und ca. 30 Magdeb. Morgen gutem > 

7 Acker, Wieſen und Torfſtich. GGeldl- Lotterie. 0 Emmerich 
je 2 Lühmannsdorf b Buddenhagen. R ? i Congo-Gruss 47.72.1759: Pla; 
[E Ww. Gruel, Gaſthofsbeſitzerin. in a ese derſelben iſt ſomit B Familien-Thee em 
. Soeben erſchien im Verlag von G. D. Bädeker a e eee En A Songo-Melanze . „ „ 2.50 „ „ 


Große baare Geldgewinne. 


Haupttreſfer 400.000 Mark 


(niedrigſter Gewinn 30 Mark). 


Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne jeden 
Abzug ausbezahlt. 


Loose à 3 Mark 30 Pig. 


inel. Porto und Gewinnliſte verſendet 


F. A. Schrader, Hannover, Große Packhofſtraße 29. 


Seuehon-Melsnge (Eng- 
lische Mischung) 5 
Assam Peeeo-Melange 
; (Indische Mischung) 25 , 


1 in Eſſen und ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
5 Die Schule 
| und das Fremdwort 


von 


5 A. Koch, 


Oberlehrer am Friedrich⸗Wilhelm⸗Realgymnaſium 
zu Stettin. 
Preis geheftet 1 % 60 Y. 


z 9 füh = 
Doppelte Buchführung, 
kaufm. Rechnen, Wechſel⸗Lehre und Schönſchrift 
lehrt brieflich gegen geringe Monatsraten das erſte 
kaufmänniſche Unterrichtsinſtitut von 

Jul. Morgenstern. 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften in Magdeburg. 
Jacobſtraße Nr. 37. 


„ 


21 
Kloſterhof. 


M. 


FEN, 
— x 


r 


a 2 N 


fe Lotterie. Weimar ⸗Lotterie. 
Ziehung beſtimmt 13. bis 16. Dezember. RE 
5000 Gewinne „44 150,000, $ 


Ziehung beſtimmt 18. bis 22. November. 
Auf je 10 Looſe ſchon 1 Gewinn. 
9595 Gewinne = 1 50,000, davon 1 zu 


{ 
N 
1 


pie Weile, 2, 


— ee en 


M It rbriefe Nr. 1 fr davon 1 zu 50,000, 1 zu 10,000, 1 zu 5000 u. ſ. w. | « 

ba nn 5 8 ee 5 und Lehrbriefe Nr. 1 franco 50,000, 1 zu 10,000, 1 zu 5000 u. ſ. w. Looſe a 1 % (11 für 10 N). 3 | uf R ich er 
25 ER Ganze, Looſe zu 3 Ab, Halbe zu 2 % Für jede Lifte u. Rückporto find 30 & beizufügen. 8 JENE 7 
5 ET ER HKölmer Dembau- (Geid-) Lotterie. Langebrückite. 4 Dollwerkecke, 
IE Ti icofjacken ll. Beinkleider. Ganze Looſe 3 ½ ., halbe Antheile 1¾ , empfiehlt und verſendet St ki empfiehlt . e 
15 & 1 Nickel⸗Ahr en 4 9 15 
1 Aecht Jäger’sche a Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, 1444917 FF - > 
12 a 2 5 Bann: 1 3 ehe “ Se "m 
52 ee > . 2 3 emontoir, Anxkergang — 60, 
5 T t * A Kk 1 8 fi ch 7. goldene Damen-Remontoirelihren. . % 25—200 
01 rico tl e R R 8 E 1 3 E 7 n 1 » x 1 A Hekrer Jemen lt en . 40—6 
5 ot‘ oll ene H erren⸗ und der aus der Kellerei des Bürgerſpitals zum hl. Geiſt in Würzburg a. M. Größtes Uhrketten⸗Lager 
17 s im Königreiche Bayern zum Verkaufe beſtimmten Weine. in Gold, Silber, Talmi und Nidel, 
1 Damen⸗Weſten. A. Weißweine in Gebinden per Liter. Panzer-Uhrketten 

1985er Tiſchwein C = 4 00 „ 1885er Stein B 14 — nur von mir echt zu beziehen. 
5 W I St ü fi 1884er sem B Be 2 70 g | 1888er Stein Be nd „40 * Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 
8 Giiene T mp e 1884er = Se 5 86 „ | . — = 5 . 1 0 Von 9 Jh „ 

= für f . ei weine in Borbeuteln zu 1 Liter. J Kr. a 
für Herren, Damen und Kinder. 1885er Stein . 1 % 40 A. 1884er Stein . 3 % — H. RER sen 
8 5 1888er Sen En, 70 1876er Stein Ausleſe 4 vergoldet gt 
2 Groſſartige Auswahl, ie n 0 Dein o Damen⸗Ketten 
7 3 3 5 3 er n 17 1 8 5 e ee 7 
8 a billigſte Preiſe. 1884er Stein Nichfing. 5 = y 8 MEER 
8 G. Kothweine. . ih De re 
5% 6 » A In Gebinden per Liter und in Flaſchen zu 3/4 Liter. 8 l J 
125 ® T ® en 1885er Schwarzelävner 1A29 | 1886er Schwarzeläuner „ 2 1 — . 9 Fabrik für Eisenkonstruktionen 
. B iteſt 1884er Schwarzcläuner .. 2 % 50 . x l 5 
% rei efi raße. Verpackungskoſten für Boxbeutel und Flaſchen pro Stück 20 % mit neuer Kiſte. Füllkoſten bei Ge⸗ Lager sehmiedeeiserner Träger 
5 u binden ver Hektoliter 1 % 10 . Neue Fäſſer zu / Hektoliter 3 % 60 „, zu ½ Heltoliter 4 % 50 , m inftormalprofilen x 
2’ { au 7 Fier un 2 Ab 50.5, zu / 88 5 5 zu 75 11 4 Bin Ben 2 — 0 . A von 80 bis 500 
Nr, 95 Raiden Medi ln 4 [Leere Fäſſer und Kiſten können zur Wiederfüllung oder Verpackung franko eingeſandt werden. Die Abſendung f 2 
1 Köln 1889. Goldene Medaille. Köln 1889 erfolgt gegen Baar oder Nachnahme und auf Gefahr des Beſtellers. Boxbeutel, Flaſchen und Fäſſer find mit dem m/m Höhe, 
E O. R. Patent. .. Unentbehrlich für amtlichen Siegel verſehen. a Säulen, 
> hour Bureaux-, Haus⸗ und Preisliſten auf Wunſch gratis und franko. 0 

3 Ladenthüren, Würzburg, im September 1890. Eisenbahn- 


Anitalten, Etabliſſe⸗ 
ments und Juſtitute 


iſt ber vollkommenſte 


schienen, 


zu! 


BürgeripitalNentamt. 
Qunglin. — — 


an 


Unterlags- 
1 8 242 2 9 N 2 2 2 1 51 t 
Selbstihätige geräuschlose nen, eee i. aller mu 
8 rg Say k P W ſowie aller zum 
Tuhürſchließſer. res Kepsin Wein e 
2 3 8 — 7 7 in-E Yerdauungsflüssigkeit.) # CHE : 
2 5 + ae > :5 | (Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigke N Eiſeutheile. —— 
5 8 32 AR h 00 gr. M. 1.—, à 250 gr. M. 2.—, à 700 gr. M. 4.50. 5 
1 1 e bea das Offenbleiben der 8 & E58 Die grosaca Flaschen de eee > 0 
hür wird abiolu ver hindert. 35,000 Apparate 2 S. 8 . 8 5% * 8 11 a 80 age 2 os, mit grioc, 90 om ein reitetes, 2. 
. . en acs Ganasser n Bier \Fela 60 W,. Prutzstr.i 
Garantie. (Proſpekt gratis und franko.) Auf 8 19) r Man voriange au-drüsklich: „Burk’s Papnin-Woln“* und beachte die Schutzmarke, 
gl a a eier Probezeit. Die C 5 2 or a 
ür wird u eſchädigt. Pin or = 7 
C. F. Schulze & Co., Berlin 90. | x WARNUNG! Echt ruſſ. Cigaretten 
1 10. UL * d 


Filiale Stettin: | 


verſendet in ſtarker und milder Art franko gan Nach: 


NEE ee: e nahme zum Preiſe von 0,80, 1,00, 1,20, 1,50, 1.80, 
Bogislavstrasse Nr. 51 er SS:RGEDER’S: 2,00, 25) und 3,00. ME. br. 100 Stück in worzügl. 
f (eher gr. Woliweberstr. 66). A 8 BRORSENFEDER Qualität. Bei Abnahme von 1 Mille 10 pCt. Rabatt. 


J. Cohn, Proſtfen, Oftpr. 
4444444444444 A 


Meihnachtsengel 


in großer Auswahl ſind zu haben bei 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 8, 


Gesetzlich 2 wurd, 


E Anerkannt beste Bureau- u. Comptoir-Feder. 


Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer Qualit 
in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Konsumenten darauf zu achten, Fi 
jede einzelne Stahlfeder mit meinem vollständigen Namen und die Schachteln 
ausserdem mit nebenstehender Sehutzmarlkie verschen sind; nur diese Merkmale 
bieten für die bisherige Qualität Garantie 
Zu beziehen durch alle Sehreibwaaren-Handlumgen des In- und Auslandes. 


Berlin 8. . Roeder. Königl. Hoflieferant. 


Telephon 440. ebrüder Won, 
erbitte Aufträge für ihre 
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
als: Voſtſtäbe, Formmaſchinenguß, Gußſtüche jeder Größe 


in Eiſen und Metall. 


Maſchinenbruch, 


altes Gußeiſen und Metalle werden immer gekauft. 


Bettfedern u. 


Daunen. 
Fertige Betten. 


Größtes Lager, 
nur vorzügliche Waare 
zu billigſten Preiſen. 


ehr. Aren. 


<q 
4 
— 
a 
14 


AAAAAL 


Pommerensdorfer⸗ 
ſtraße 13, 


Es eriheife einen Poſtauftrag, wer ſeine 


55 


bon Fritz Daubenspeek, Oberweſel am 


rantie guten Moſelwein, Liter 58 , 100 Liter 55, 
Flaſche 55 , guten Rotawein Liter 78 , 100 Liter 
75, Flaſche 65 . Man entſchuldige die Art der 
Reklame, die Bedienung iſt ſehr preiswerth und reell. 


5 


a 5 ze s5H00000000000000000009600080000060800000050000880008 gegen Nacnalıne. 

I Brreiteſtraße. SHausbalfungskoßlen E 
2 wie Vriquettes offeriren billigt ab Lager und frei ins Haus 8 Neu! Neu! 
— — 2 Maltzahn & Sehl 2 Mendelli 

? RER REN 3 a , 3 5 

= En gros 5 7 Junkerſtr. 9. — Fernſprechſtelle Nr. 349. 2 4 Mödellirbo gen 

x 3 So000008200000000000000000900020000000000000000000020000000 000 > a Stück 1 Pfe- 


Der Einzelverkauf 


der neueſten 


Jockey-Allützen 


Grassmann, 


Berlin W., > und Schulzenſtraße 9. 


Berlin W., 


YVVVVV VVV 


J. L. Rex 


Leipzigerſtr. Leipzigerſtr. 
7 für Damen und Kinder Nr. 22 Nr. 22 | ſchl 
3 P ee eee ee Prima oberſchl. u. engliſche 
ee lüſeh in ſämmtlichen Farben 7 9 5 
ee peng feen Cn Thee's neuester Ernie. | Steinkohlen, 

3 abe reifen, clic von 9 Souchong a Pfund, 1. 2, 00, 2,50, 3,00, 4,00, 5, ob in plombier'on beſte Braunkohlen und 
= 9—12 uhr Vormittegs und WA NMoning Congo 1 bn Mk. 2,00, 2,50, 3,00, | a, % % Pana f Briquettes, ſowie guten 
z 2—6 „ Nachmittags ftatt. 9 Bi 0 8 S0 4,00 und 8,00. mit meiner Firma 2 2 d f lich 5 
N Melange — ag >. und Pecco) a Pfund Mk, ee He iztorf un ſaͤmm U Die 


* Sorten Brennhölzer 


ebenfalls in 


Thee-Grus = Pfund Mk, 2,00, 2, 40 und 3,00. 


Bernhard Beermann, 


Heiligegeiſtſtr. 3/4. raver Indische Thee's, „ Indisch-chine -T, u ni rum es . kw 
En gros In gros sische Mischungen 4 40 209, „350, Juri Pr voncien ern . 


3,00, 4,00 und 6,00. 


Silberwieſe. 


Für Schneider! 
2 gute Zuſchneide⸗Tiſche, Platten, Böcke, Winkel, 


f = Gute fette Gänſe verſendet franko gegen 


Nachnahme unausge⸗ 
nommien 


pr. Pfund 50 Pfennige R. Niekel, 
* Adl. Linkuhnen, pr. Alt⸗Weinothen, Oſtpr. - 


Ausführliche Preislisten meiner süämmtlichen Theesorten wie 
Muster jederzeit franeo und gratis, 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


kaufen 


Die tekannten Sr 
guten englisch-holländischen 


Thee-Sorten 
Lensing & van Gülpen 


Hoppe, Tiſchlermeiſter, Kloſterhof. 


Werlſtatt für N 
Bam und Laden Einrichtungen. 


Gegründet 1878, 


4 
RV V N N ee 


Weine nicht 


Rhein, nahe der Loreley, bezieht. Empfehle unter Gar |} 


Schemel und Bügelhölzer, beſtes Holz, billig zu ver-] In Vorbereitung: 
ge EIN Pi 27. 3 Tr. lin 4 Alten von Oscar Blumenthal. 


Finest Lapsenz-Souehen M. 3.50 p. Pfd. 
Feinste Peeco-Melange „425 „ „ 
New Seasons-Souchong 

(Russische M'schung) . A u 
Moning Congo-Melange „5 — „ „ 
Extrafine Souchong . „5 s 
Seleeted Sauchon . „ 6.50 „ „ 


3.25 
Mandarin-Melange Mk. 7.50 per Pfd. j 
werden hier in allen besseren Delicatessen & Materialwaaren-Handlungen verkauft. 
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HER MESSER 


} Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 
Frankfurt a. M. Baden-Baden. 
Russische Mischung pr. Pfd. Mk. 3.50. 


5, Ernte 1890-91, bei 3 Pfund franko, sehr beliebt. 
„In Stettin bei Ernst Lehmann am Königsthor. 


©.|Lager besserer Schuhwaaren 
Mönchenſtr. 6 


I. 


Extrafeine 

Billet-Postpapiere 0 

„Vorwärts“ 56 

„Kaiser und Kaiserin“ > 
sind zu haben bei 


Schulzenstr. 9, 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 3-4. 


Geſtickte u. ungeſtickte Onusfegen, vLeſe⸗ 
ichen ꝛc. saß empfie illigſt 


W. Mart wig, Grabon-Stettin, Breiteſtr. 3, 


zum Verkauf von Hamburger Cigarren an Pri- 
vate, Hotels ꝛc. gegen 1500 M. Fixum od. hohe 
Proviſion. A. Rleek & Co., Hamburg, 

Ein gut eingeführter Agent wünſcht ein leiſtungs⸗ 
fähiges Haus in 


Baumöl und Olein 


für Werdau zu vertreten. 

Offerten unter A. . 100 an MHaasen⸗ 
siein k Vogler, A.-G', Werdau, ces 
beten. 


Nähmaſchinen 


Pee 


Haushalt-Tolleite-Feitseife 


ist die reinste und mildeste Familienseife, voll: 
kommen frei von jeder Schärfe und Beiwischung. 
Sie giebt einen angenehmen crömeartigen Schaum 
beseitigt bei regelmässigem Gebrauch alle Haut- 
urreinheiten und verleiht dem Teint eine jugend- 
liche Frische. In Packeten a 1 Mk. zu 6 Stück 
nud sechs Gerüchen, 1 Pfund Zollgewicht, nur bei 
Theodor Pee, Breitestrasse 60, und Grabow 
a. O., Langestrasse 1. 


— un 


reparirt billigſt und gut 
G. Bord, Möuchenbrückſtr. 9. 


Circus Busch. 


obigem Herrn und dem Niejen-Athleten Herrn 
a Email Vene (1000 % Prämie). — Zum 
erſten Male: Auguſt der Dumme als Herkules. 
Bestes Auftreten der Osrani⸗Truppe. Muſtapha, 
Fenerpferd. Trampolin⸗Sprünge. 23 Hengſte, 
Vvorgef, vom Direktor. Orbaſan, arab. Vollblut, 
vorgef. vom Direltor. Die hohe Schule a In 
a «avalier, ger. von Me. Maria Doré. 
Ein Bild aus alter Zeit. Große equeſtriſche 
Ausſtattungs⸗Epiſode. Alles Nähere Tageszettel. 


* 
Thalia-Theater. 

Tägl.: Gr. brill. Spezialitäten⸗Vorſt. u. Konzert 
m. auserl. Monſtre⸗Programm. Letzte Woche: Luft⸗ 
königin Miss Alexandrine Eksip, Luftgymnaſt. Miss 
Anette Leontania, Og.⸗Schlangenm., Charles Laweriell 
m. fein. Clown Henry, Damentrio Fidelitas, Inſtrum.⸗ 
Humoriſt Otto Jachtau u. A. m. Heute, Donnerſtag 
nach der Vorſtellung: Extra-Kränzchen. Näheres die 
Plakate. Dir. Otto Reetz . 


wvvyvvvvvvvvw@| Dellevue- Theater. 


Direktion: Emil Schirmer. - 
* Domneritag, den 30. Oktober 1890: 
Novität! Zum 18. Male: Novität! 


Die Ehre! 
Großes Concert 


8 (bei freiem Entree). 
Freitag: Die Ehre. ' 


Stadt-Chenter. 


Donnerftag: Der Troubadour. 


Manrico — Herr Cerinl, als erſter theatraliſchet 
erſuch. 
Freitag: Zu kleinen Preiſen (Parquet 1 %, ꝛc.) 


Die Haubenlerche. 
Das zweite Geſicht. Luſtſpiel 


— 


